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altene Millimeterzeile im 
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Rätselhafter Giftmord in Berlin? 


Falſchgeldwerkſtatt 
in der Hühnerfarm 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Auguſt. In Zühlsdorf bei 
Wandlitz in der Mark Brandenburg nahm die 
Polizei den Arbeiter Erich Delbert bei der 
Ausgabe falſcher 50⸗Pfennig⸗Stücke feſt. Bei 
einer darauf vorgenommenen Durchſuchung 
des Wohngebäudes, einer Hühnerfarm in 
Wandlitz, in der Delberg beſchäftigt war, wurde 
Fran Hertha Klein, die Ehefrau eines ſtäd⸗ 
tiſchen Beamten in Berlin-Treptow, mit Mor⸗ 
phium vergiftet, tot aufgefunden. Im 
Wohnzimmer des Hauſes fand man Gips⸗ 
formen und Werkzeuge, mit deren Hilfe das 
Falſchgeld hergeſtellt worden war. Unter dem 
Verdacht, ebenfalls an der Falſchgeldherſtellung 
beteiligt geweſen zu ſein, wurde auch der 17jäh⸗ 
rige Herbert E., ein anderer Angeſtellter der 
Farm, verhaftet. 

Vor etwa zwei Wochen meldete ſich bei der 
Polizei ein Bekannter des ebeiters Delbergs 
und teilte mit, daß Delberg ien gegenüber ver⸗ 
dächtige Aeußerungen getan habe. Del⸗ 


Drei Tote 


berg habe ihn nach einigen techniſchen Vorgän⸗ 
gen bei der Geldherſtellung gefragt. Delberg 
wurde unter Beobachtung geſtellt und verhaftet. 
Der 17jährige Herbert E. wurde mit Delberg die 
ganze Nacht auf der Polizei verhört. Schließlich 
legten beide ein Geſtändnis ab, nach dem ſie ge⸗ 
meinſam mit Frau Klein ſeit einiger Zeit Falſch⸗ 
geld hergeſtellt haben. Sie behaupteten, daß Frau 
Klein ſie dazu veranlaßt habe. Es ſteht noch nicht 
feſt, ob Frau Klein Selbſtmord verübte oder 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 


d 


Die Ehefrau erwürgt 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Dresden, 21. Auguſt. Im Verlaufe einer 
ehelichen Auseinanderſetzung er⸗ 
würgte heute nachmittag der Gehilfe Lorenz 
ſeine Ehefrau. Lorenz ſtellte ſich ſodann der 
Polizei. 


Frunzöſiſches Schiff im Kanal 


gekentert 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Paris, 22. Auguſt. Ein kleines franzö - ſatzung auffiſchen, die völlig erſchöpft waren. Bei 
ſiſches Schiff iſt während eines Sturmes ihrer Ankunft berichteten die beiden Augenzeugen, 


im Kanal unterg egangen. Drei Perſonen, 
darunter der Kapitän, ertranken. Eine 
Segeljacht konnte ſpäter zwei Mann der Be⸗ 


daß das Schiff von einer plötzlichen Böe 
erfaßt wurde und gekentert ſei. 


Schupoauto raſt gegen einen Baum 


Führer unternimmt Selbſtmordverſuch — Ein Toter — Bier Verletzte 
[Telegraphiſche Meldung) 


Herford, 22. Auguſt. 
unglüdte der Ueberfallabwehrwagen der Her⸗ 
forder Polizei bei der Rückkehr von einer 
Streife. Wahrſcheinlich durch Platzen des rechten 
Vorderreifens geriet der Wagen ins Schleudern 
und fuhr gegen einen Bau m. Alle Inſaſſen 
wurden herausgeſchleudert. Ein Polizei⸗ 
hauptwachtmeiſter erlitt einen Schädelbruch und 
war ſofort tot. Vier Polizeibeamte wurden teils 
ſchwer, teils leichter verletzt. Der Führer des 
Wagens, der nur leichte Verletzungen erlitten hat, 
ſchoß ſich auf dem Hofe der Polizeiwache in der 
Aufregung mit ſeiner Dienſtpiſtole eine Kugel 
in den Kopf. Er liegt hoffungslos darnieder. 
Das Ueberfallabwehrkommando war von unbe⸗ 
kannter Seite angerufen worden, daß in der Min⸗ 
dener Straße eine ſchwere politiſche Shlä- 
gerei im Gange ſei. Auf der Rückfahrt von der 
ergebnisloſen Suche trat das Unglück ein. Schon 


Heute früh ver zweimal 


vorher war das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando unnötigerweiſe alarmiert worden. 


2 Tote bei Verkehrsunfall 
in Breslau 


Breslau, 22. Auguſt. Auf der Chauſſee 
Klettenporf— Tin; ereignete ſich heute früh 
ein ſchwerer Verkehrs unfall, dem zwei 
Perſonen zum Opfer fielen. Ein Motorrad mit 
zwei Arbeitern fuhr in das Motorrad eines 
Buchhalters, der auf dem Soziusſitz eine Dame 
mitführte, hinein. Der Buchhalter und ſeine 
Begleiterin, die noch nicht identifiziert werden 
konnte, wurden ſofort getötet. Ein Arbeiter 
erlitt einen Schädelbruch und liegt in be⸗ 
denklichem Zuſtande darnieder, während der an- 
15 Arbeiter mit geringeren Verletzungen davon⸗ 
am. 


40 Häuſer bei Hamburg 


durch 


Unwetter abgedeckt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 22. Auguſt. In Schleswig⸗Holſtein und in 


dem Elbegebiet ging geſtern nachmittag ein ſehr 


ſchweres Un: 


wetter nieder. Dabei entwickelte ſich auch eine Windhoſe. In den 


von ihr betroffenen Ortſchaften und 


in deren Umgebung wurden vielfach 


Gebäude beinahe völlig zerſtört. In einer Ortſchaft find vier⸗ 
zig Häuſer durch die Windhoſe vollkommen abgedeckt worden und 
haben auch ſonſt ſchweren Schaden genommen. 


30 Tote der „Niobe“ geborgen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Kiel, 2. Auguſt. Im Laufe der geſtrigen 
Nacht ſind trotz angeſtrengter Arbeit nur ge ⸗ 
ringe Fortſchritte bei den Bergungs⸗ 
arbeiten gemacht e 9 Uhr por mit · 
kags verlor die „Niobe“ erheblich an Schlagſeite. 
Bald danach konnte das Schiff wieder ſchwi m m⸗ 
fähig gemacht werden. 


Dem Lagebericht über die Bergungsarbeiten 
nach, liegt das Schiff zwiſchen den beiden Hebe⸗ 
fahrzeugen vollkommen aufrecht. Um 17 Uhr ſind 
alle Räume, in denen Beſatzungsangehörige ver⸗ 
mutet werden konnten, ganz durchſucht worden. 
Im Laufe des Sonntags wurden folgende Toten 
geborgen: 


Seeoffiziersanwärter: Matroſe Anderſen 
Hans, Hannover; Buſz Erich, Berlin⸗Wil⸗ 
mersdorf, Konſtanzer Straße 35, Freygang 
Klaus, Göttingen; Geiger Hellmuth, Stettin; 
Gerlach Karl⸗Hellmuth, Berlin W. 30, Motz⸗ 
ſtraße 72; Lüdtke Karl, Stettin; Meiſen⸗ 
bach Erich, Opladen: Ruloff Harald, Vege⸗ 


lad; Schlangenfeld Kurt, Moers (Rhein⸗ 
land): S 82 idt Hans⸗Günther, Wilhelms- 
hafen, ch midt, Dimitri, Potsdam; 


Schrewe Fritz⸗Georg, Cranz (Ditpreußen); 
Schulz Werner, Berlin⸗Wilmersdorf, Sigma⸗ 
ringer Straße 10) Spetzler Richard, Rhein⸗ 
Weiber von Fürke Dieter, 
einhauſen⸗Friemersheim Vogler Herbert, 
Oldersloe Weißmüller Otto, Kelheim; 
Funker: Heue Otto, Lüneburg. Oberbootsmat: 
Plotzki Kurt, Rendsburg. Matroſe: Going, 
Wilhelmshafen, Matroſe: Rinau Manfred, 
Wilhelmshafen; Oberleutnant z. S. Reinhard, 
München; Marine-Sanitätsanwärter: Matrose 
von Meldyhill Jobſt, Potsdam; Dr med. 
Gelhaqgr Erich, Frankfurt a. M.; Gutjahr 
Georg, Berlin NW. 87, Eyce von Repkowplaß: 
Kruſe Wilhelm, Flensburg; Oſtſee⸗Perſonal: 
Oberverwaltungsgaſt Engel Walter, Hagen 
i. Weſtf. Nordſee⸗Perſonal: (Unteroffiziersanwär⸗ 
ter]: Signalgefreiter Krauß, Arnoldsweiler 
(Rheinland); Signalgefreiter Bueck, Kaflel; 
Signalgefreiter Rothe, Gevelsberg (Weſtf.)] 
Während die meiſten der bisher Geborgenen 
den Seeoffiziersanwärtern zuzuzählen find, iſt 
bisher von der Gruppe des Nordſee⸗Perſonals 
noch kein Mann (Stamm) und von der Gruppe 
des Oſtſee⸗Perſonals erſt vier Mann geborgen. 


Tiling führt Naletenflüge vor 


[Telegraphiſche Meldung) 


Osnabrück, 22. Auguſt. Auf der Atterheide 
bei Osnabrück fand in Anweſenheit der Spitzen 
der Behörden und vor etwa 4000 Zuſchauern der 
erſte Raketenflug ſtatt. Der bekannte Osna⸗ 
brücker Ingenieur Tiling führte ſeine paten⸗ 
tierten Raketenflugzeugmodelle vor. Regierungs- 
präſident Sonnenſchein eröffnete die Ver⸗ 
anſtaltung mit einer kurzen Anſprache, in der er 
auf die Bedeutung dieſer Veranſtaltung und auf 
die Bedeutung der Tilingſchen Forſchungen hin⸗ 


wies. 

Dann nahm Tiling ſelbſt das Wort, um dar⸗ 
zulegen, daß das Grundprinzip ſeiner Forſchun⸗ 
en darin beſtehe, bei kalter ſteigender Be⸗ 
n und bei Auslöſen der Flügel im 
Gipfelpunkt des Fluges den Raketenflug für 
Menſchen möglich zu machen. Er führte ſechs 
Modelle vor, die eine Höhe von etwa 1500 Meter 
erreichten. Leider litt die Vorführung unter der 
ſteigenden Hitze und ſo explodierte die Rakete 
kurz nach dem Abſchuß. Trotzdem fand die Vor⸗ 
führung allſeitigen Beifall. Vor allen Din⸗ 
gen erregte die Erfindung Tilings Bewunderung, 
nachdem ſich die Rakete in 1500 Meter Höhe in 
der Fluglinie veränderte. 


Großfeuer bei Görlitz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Görlitz, 21. Auguſt. Im Reichshof in 
Leſchwitz, ſüdlich von Görlitz, brach geſtern Nacht 
ein großes Feuer aus. Zwei Feuerwehr⸗ 
leute wurden von einer einſtürzenden Giebel⸗ 
mauer erſchlagen und zwei weitere Feuerwehr- 


leute erlitten ſchwere Rauchvergiftungen. 


Luſtmord an 16jährigem 
Knaben 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Auguſt. Heute mittag wurde in 
der Gemarkung Falkenſee die völlig un beklei⸗ 
dete Leiche eines Knaben gefunden. Die Leiche 
wurde von der Berliner Mordkommiſſion be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Ermittelungen der Mordkom⸗ 
miſſion über den Leichenfund im Walde bei Fal⸗ 
kenſee haben einwandfrei ergeben, daß es ſich um 
einen 16jährigen Knaben handelt, der einem 
Sittlichkeitsverbrechen zum Opfer ge 
fallen iſt. Die Leiche weiſt am Halſe eine tiefe 
Schnittwunde ſowie am Körper weitere 
furchtbare Verſtümmelungen auf, die offenbar mit 
einem Schlächter meſſer ausgeführt wurden. 
Die Suche nach dem Täter dauert an. 


Durch einen Zuſammenſt oß eines Liefer ⸗ 
wagens mit 2 Motorrädern bei Groß ⸗Kreuz 
bei Brandenburg a. d. H. wurden geſtern 2 Bei⸗ 
fahrer eines Motorrades tödlich verletzt, 
ein weiterer Fahrer erlitt einen Unterſchenkel⸗ 
bruch, während die übrigen Perſönen bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit leichten Verleßungen davonkamen. 
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Aus aller Welt Wenn Hochwasser droht 


Familie macht einen Ozeanflug 
New Pork. Im Laufe der nächſten Wochen, N 5 en o 
das Datum richtet ſich ganz nach dem Wetter, 5 


wird man in Edinburgh ein Familienflug⸗ 


zeug begrüßen können, in dem eine Familie Hut Kataſtrophen⸗llebung an der der und Biramia 


chinſon aus New York einen Ozeanflug unter- 
nommen hat. Die Familie macht den Flug eigent⸗ [Eigener Bericht 
lich „nur wegen der Kinder, die auch mal etwas Beuthen, 22. August 


haben ſollen“. Ein größerer Gegenſatz iſt k denkbar: 
Frau Hutchinſon hat die Reiſeroute genau jeft- de nn 52 deinen Schwüle Bi Po. beſtehenden örtlichen Verbände, wie Feuerwehren, An der Birawkamündung waren die Trupps 


elegt. lug ſoll ga mütlich vor ſi Geri f „Sanitäter uſw. reichten bei Hilfsbedarf für aus⸗ aus Beuthen, Hindenburg und Rat 

en Die e a 5 2 a fie dende A bie laden schine hn Gebiete A and)“ ine Teak bor, insgeſamt 180 Mann, unter Leitung don 

gehen. Die einzelnen Etappen ſin ew Pork, ich Rah \ Rn * Fd 9 ei 1 Nr ein auch nur annähernd genügender Schutz und) Dr G oretzki, Ratibor, an die Arbeit gegangen, 

Labrador. Grönland, Jarver, Edinburgh. der Blitz der eln Dafür 2 — ein e für die in Deutſchland in allen hatten aus alten Benzinfäſſern und Stangen 
1 Oberſchleſiens weite Gale „ hne 5 te, rg: aus . 125 Pie 

1 i en a enu ataſtrophales usmaß annehmenden] material eine halbſchwimmende ehelfsbrü 
SE ge ee F do waſſerwellen der verſchiedenſten Flüſſe über die Birawkamündung gelegt. 
t. Wie das „Neue Stuttgarter Tag⸗ 


Stuttgar „N. N und oft der kleinſten Bäche. So wurde lang- Die größte Arbeit war zuletzt den Bereit⸗ 
blatt“ erfährt, beabſichtigt die Stuttgarter vom widerwärtigen Streit der Parteien noch ein] ſam die ſchaftstrupps Coſel, Gleiwitz, Oppeln und 
Aerztin, Frau Dr. Jacobowitz⸗Kienle, die Ei Kern vorhanden iſt, der beſſere Werte zu 


ſtarken Truppenkontingente, insbeſondere tech- ſehenden Bach geſchlagen und verſchiedene behelfs⸗ 
niſche Truppen, heranziehen können. Die dafür] mäßige Deichverſtärkungsarbeiten ausgeführt. 


. A Groß Strehlitz mit insgeſamt 160 Mann 
wegen verſchiedener Vergehen gegen $ 218 zuſam⸗ chaffen und zu erhalten weiß als durch Zank und Bekämpfung von Hochwaſſergefahren unter Leitung von Diplom-Ingenieur Grze⸗ 
men mit dem Stuttgarter Arzt Dr. Friedrich Fanatismus. Wieviel Idealismus gehört dazu, zur Haupt- und Sonderaufgabe gorcapt bei ae Oderhafen vorbehalten ge- 
Wolff angeſchuld igt iſt und ſich ji Zeit in] heute in der Sonnenglut dieſes Rekordhitzetages i 5 : N lieben, wo eine Pontonbrücke über die Oder ge⸗ 
einem franzöſiſchen Bad aufhält, ſich mit einem zur Uebung, wie oft ſchon, wie bald wieder, in| der Techniſchen Nothilfe lin letzter Zeit iſt noch 
Amerikaner zu verheiraten. Frau Dr. lte 
Jacobowitz⸗Kienle würde im Falle ihrer Heirat] d 
mit dem Amerikaner Europa den Rücken kehren 
und nach Amerika auswandern. Der vom Stutt- 
garter Unterſuchungsrichter gegen ſie erlaſſene 
Haftbefehl beſteht immer noch. Wegen des 
Vergehens, deſſen ſie beſchuldigt iſt, beſteht zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland keine Aus⸗ 
lieferungsbeſtimmung. 


3 t Nothilfe (ir € ſchlagen werden mußte, ſoweit das herangeſchaffte 
mindeſtens een ui die Vorbereitung und Material reichte. Da zwiſchen den beiden 
Durchführung des zivilen Luftſchutzes dazugekom⸗ Brückenköpfen aus Mangel an Kähnen ein Stück 
men). 5 3 offen blieb (planmäßig natürlich!] mußte dieſes 
er Uebung und Vorbereitung für den Hoch- durch eine behelfsmäßige Gierfähre überquert 
waſſerdienſt im Odergebiet galt auch die große werden. Hier wie in allen anderen Einſatzſtellen 
Uebung, die die oberſchleſiſchen Bereitſchafts⸗ hatten die kaum geſchulten Nothelfer unter fach⸗ 
trupps am Sonnta peranſtalteten, während wei⸗ männiſcher Leitung in denkbar kürzeſten Friſten 
tere en e andver“ gegen den markier. ihre Arbeiten vortrefflich ausgeführt und konnten 
ten Feind aſſer im Mittel- und Unterlauf des mit Recht das Lob ernten, daß ihre Leiſtungen 
luſſes in den nächſten Wochen folgen werden. ſich neben denen einer Pionierkompagnie cher 
ie Hochwaſſerbereitſchaften für dieſen Fluß und laſſen könnten. Die einzelnen Abſchnittsleiter 
feine Nebenflüſſe ſteben bereit und können im unterrichteten jeweils mit kurzen Worten über 
Bedarfsfall jederzeit. eingeſetzt werden. Von die an ihren Einſatzſtellen ausgeführten Arbeiten 
Gleiwitz bis dar, Mündung der Ober find dem und über die beſonderen Waſſerverhältniſſe und 
e Beikent a 5 7 5 Be Engen Feet open nach den Beobachtungen einer 
Abschnitte find eingeteilt und bekannt, und wenn] langen Reibe von Jahren. 
es galt, bedrohte Menſchenleben, bedrohtes Gigen- 
tum zu ſchützen, hat noch nie ein Nothelfer bei 
dem Alarmruf gezögert, weil etwa der unbedingt 
von ihm erwartete volle Einſatz ſeiner nzen 
Kraft und feiner ganzen Perſon für ihn Unan⸗ 
nehmlichkeiten oder Gefahren bedeuten könnte. 
Der Uebung lag der Gedanke zugrunde, daß 
ein Wolkenbruchhochwaſſer 


Ueberſchwemmungen und Verkehrs ⸗ 
ſtörungen 


an der Birawka bei Althammer (Stra- 
benbrüde nach Ratibor, an der Biramfa- 
mündung und der Oderfähre 100 Meter 
tromab ſowie in e geſchaf⸗ 
en habe Die Teno wurde zu Hilfe gerufen und. 


oder das Hemd, das der Mann anhat, hier gilt 
ſein Herz und ſeine Hand. Wer feſt zupackt und 
wer ſeinen Kameraden oder dem, der ſeine Hilfe 
braucht, ein rechter Kamerad iſt, das iſt 
der ri . für die Techniſche Nothilfe, für die 
die wackerſten Kerls aus allen Parteilagern grade 
gut genug und willkommen ſind. 


‚gehn Jahre find es jetzt wohl rund her, daß 
die 7225 ins Leben gerufen wurde, damals haupt⸗ 
ſächlich als Abwehrorganiſation gegen ein ſinn⸗ 
loſes Streiffieber, in dem einzelne Gruppen unter 
1 767 Mißachtung ihrer natürlichen Pflichten 
laubten, Der Städten, Landesteilen, ja dem 
eich durch das Mittel des Streiks ihren Willen 
mne ue zu können. Die Teno lehnte es da- 
mals wie heute entſchieden ab, ſich in privaten 
Lohnkämpfen zur Be ämpfung des Streiks ver⸗ 
wenden und als „Streikbrecher“ anſehen zu laſſen. 
Sie erkämpfte durch ihren Einſatz die 


Inanganghaltung der lebenswichtigen 

Betriebe, deren Beſtreikung zu einer 

Gefahr für weite Vevölkerungskreiſe 
werden mußte, 


die an ſich mit dem Arbeitskampf nichts zu tun 
haben. Dieſe erſten erfolgreichen Aktionen der 
noch ſo jungen unausgebauten Organiſation ſind 
heute ſchon Geſchichte geworden, wer weiß 
eigentlich heute noch, wem der erſte Anſtoß zur 
Schaffung dieſes Selbſtſchutzes zu verdanken iſt? 
Sein Name ſollte rechtzeitig vor dem Vergeſſen 
bewahrt werden. 

Die Aufgaben der Teno haben ſich in . 
Jahren erheblich geändert und erweitert. 
Notwendigkeit des Einſatzes zur Streikabwehr 


Verkannte Ritterlichkeit 


Amſterdam. Infolge verſchiedener peinlicher 
Miabeſcen e in letzter Zeit waren in der hol⸗ 
ländiſchen Preſſe wiederholt die jungen Mädchen 
davor gewarnt worden, Einladungen von Auto- 
mobiliſten zen Mitfahren auf einſamen Land⸗ 
ſtraßen Folge zu leiſten. Wie weit dieſe Ermah⸗ 

f eherzigt worden ſind, läßt ſich 


äft llt. i d 
leider nicht ſtatiſtiſch feſtſtellen. Nur ein kurioſer Kräfte geſtell. Das ittageifen aus den 


Feldküchen ſchmeckte nach dem heißen Dienft 
herrlich, und damit bei Unfällen ſtets erſte Hilſe 
ur Hand jei, fehlten die Sanitäter nicht, 
ie in treuer Kameradſchaft von den Freiwilligen 
Sanitätskolonnen und dem Arbeiter ⸗Samariter⸗ 
Bund geſtellt wurden. Auch dieſe Sanitäter be- 
kamen recht viel Arbeit. Nicht gerade wegen 
tatſächlicher Unglücksfälle oder Hitzſchläge — aber 
nach getaner Arbeit ſagten ſich die herrlich ver- 
nügten braungebrannten Jungs von Teno oder 
olizei, daß die Sanitäter nun eigentlich ven 
auch mal was tun müßten, legten ſich au 
den Raten oder ins Waſſer, riefen: „Sanitäter“ 
und ließen ſich triumphierend in den Schutz und 
Schatten des Roten Kreuzes tragen. 


in der 1 die ſtaubige Chauſſee entlang 
ſtakte. Mitle i 
alte Frau bis zu ihrem Ziel, dem nächſten Dorf, 


eibhaftigen bench . an 
murmelte etwas Unverſtändliches, bekreuzigte fi 
und rannte, ſo ſchnell ſie ihre Beine zu tragen 


Jungfernfahrt eines amerikanischen 
Atlantikdampfers 


Hamburg. Der von den United States Lines 
neu eingeſtellte 24000 Tonnen große Dampfer 
„Manhattan“ iſt auf ſeiner Jungfernreiſe 
nach Europa im Hamburger Ha en eingetrof- 
en. Er wird mit feinem Schweſterſchiff „Waſ⸗ 

ington“ den regelmäßigen Paſſagierdienſt 
zmwiſchen New Vork und Hamburg verſehen. 


J —— — 7 
Zu haben in den meisten Geschäften. 


ihres ferneren Lebens zu bringen bereit war. Siel dort in dem leeren Lehnſtuhl geſeſſen hätte wie in 
diente ihm, erhob ein urſprünalich mädchenhaftes] den letzten Tagen ſeines Aufenthaltes, auch ein⸗ 


e 
Berbinbesung großer Kata f ropben fehlte, 


N Brieftaiche, a müh 
2 voll aus feiner Innentaſche hervorneſtelte, wühlte 5 
u 5 1 er die heiden Ausſchnitte hervor, die ihm Inge- Gefübl zu einer großen Pflicht. Wenn fie ihn an⸗ gefallen wäre? 
— u borg Hänſſel dagelaſſen hatte. Reichte fie mit ſah 


ah, wie er ihr gegenüberſaß, die Augen weit] Lind ſpielte mit feinen Lippen, die ihm dest 
und ſaugend an ihr vorbei ins Leere gerichtet, nach längerem Sprechen ſehr trocken zu werde 
Roman einer Gpferliebe von Idenko von Kraft | | nochmals: N : 
18 „Na, ſo ließ doch, lies!“ . 
Sie las. Las nochmals, aber nux mit den 


die Danger in Kamas d Griff um die Arm- pflegten und leicht aufſprangen. Unwillkürlich 
eines 
Als Marina bei ihm eintrat, ſtand er noch e fie ſchon am Morgen mehrmals ge- 


kes, ungebändigtes Stück Mannstum und Her- Freundliches ſagen follte. Er deutete auf einige 
rentum — ſo wußte fie, daß fie neben ihn ge- Brieſe, die Marina 2 beiſeite gelegt hatte, 
hörte, daß ihre Liebe Dienſt und Aufgabe war. und haſchte nach ihrer Hand. 

. fie liebte Lukas Lind. Und doch war „Und das dort?? 5 
guch ein Neſt von Fremdſein um ihn, etwas Ent.] „Nur Firmen. Heirat iſt Konjunktur, 
r ödes, das ſcharfe Kanten hatte, anbietet uns halb München zum Kauf an. 

em fie ſich ſtieß, das ſie verwundete. 0 r zog ſie ein wenig an ſich. Sie erhob ſich 

Lind hatte die Zeitungsſtimmen zum dritten ſetzte ſich auf feine Knie; er verzog kaum merklich 
Nale durchgeleſen und faltete 5 wieder forg-|den Mund. 
fältig in feine Brieftaſche zurück. Er fühlte fi „Tut's weh?“ 
im Augenblick ſehr wohl. een wenig.“ 

ie 


ſtützen hnſtuhls verkrampft — ein ſtar⸗ ‚en er die Empfindung, daß er nun noch etwas 


— 4 einen eigenen Worten nach wie ein] nach. Suchte auf dem Tiich nach dem 8 man 


und . 
begeiſterter Zuhörer. Auf feiner Stirn ſtanden ] ſchlag, der fie ihm zugetragen haben mochte 
Swe biroofen chts 


liches. Und doch war es ihm irgendwie peinlich. Er lächelte überlegen und reichte ihr auch die 


daß fie ihn überraſcht hatte. Dann erkannte er] andere Kritik. Den großen ſchoͤnen Kopf mit] „Na, Marina, was iſt's — woran ſpinnſt du?“ ſtand auf. Ihr Herz klopfte heftig. Sie ſagte: 

das Fare in ihren Händen, zeigte danach mit| den müden Augen e blinzelte Sie legte ihre Hand auf die ek \ „Soll ich die Briefe öffnen?“ 

dem Kinn. er ſie befriedigt an. „Es wird alles viel beffer werden, wenn wir „Nee! Laß ſie liegen! Der ſentimentale Kram 
„Zeitungen?“ Auch ni lecht — was?“ Und als fie zuſammen ſind.“ „ um das bißchen Ehe herum wächſt mir zum 
„Ja. 80 2 zuſammengekauft, was m auch diefen Ausf nitt zurückreichte: meine 8 war eine Antwort auf dem Nebengeleife.| Halſe heraus. Es ſei denn, es wär ein Wunder⸗ 

aben war. Nicht alles, aber doch ziemlich voll- ſiede Marina b atm it niemand 1 tr nicht] Aber ſie befriedigte ihn. * mann darunter, der mich hunberipementig, Br 

tändig. Der Reſt erſcheint wohl erſt in den feine Freunde hätte. Hab Beſuch gehabt. Gleich ‚ Marina. Haben wir Bolt? derherftellt. Ich muß fpielen, Marina! Spielen! 


ö N 7 5 : : ö arina legte ihm ein kleines Päckchen Briefe] Alles andere ..“ er vollendete mit einer Hand- 
ndausgaben. nach dem Frühitüd. Die kleine Ingeborg, weißt in, die er nur nach den Abſendern überflog. dewegung von unendlicher Geringſchätzung. 


Er ſagte nichts, ging wieder zu feinem Stuhl] du. Das iſt das ganze Geheimnis. Aber es hat 8 1 0 : N 0 
ü ii imlic 15 ih di l 3 3 waren größtenteils Schriften, die er nicht 1 ich w i > 
(ee Er war müde. Heimlich wiſchte er ſich, als] mir aut getan, kann ich dir ſagen. Das Mabel kannte. Einige davon ſchnitſ er auf, das ſie. ei letzte ſich wieder ihm gerade gegen 


ſich in den Vorraum begab, um Hut und i 0 Pee mitt 
antel 37 e noch einmal die en Die II mens ung ea Lier ein dene Dann legte er ſie zu den übrigen. MN, 
Zunge ftörte ihn im Munde. theatraliſch an fein Herz. Und Urteil! Urteil wie Bis zum Abend ſprgch Lind ſehr wenig, dachte 
i e als gewöhnlich nach. Be! Tiſch 
aber wurde er dann um fo geſprächiger. Es war 
offenſichtlich, der zum erſten Male laut aus- 
eſprochene Satz, daß er wieder ſpielen müſſe, 
bellte ihn auf, fteifte ihm das Rückgrat. Zwar 
ſprach er nicht mehr davon, erwähnte auch der 
Kritiken mit keinem Worte. Aber er unterhielt 


und blecherne Stimme ihren Namen rufen. „Ja, ja, Marina — Intuition iſt eine feine] und wieder eine er las den Namen nach: ſich dafür um ſo lebhafter von Wiesbaden wie 

a, Sag Sache. Weiß Gott, wos das Mädel her hat.] Mechthildis Sturzhahn! Sie wei itopf h ee 1755 einer Pforte zum Gelobten Lande. Er nannte 

Sie tam. Er trommelte mit den Fingern, pon] Du faufft einen halben 7 5 taben nem dab Nie einen an n * 8 fe bat undſeſne Menge Namen von Belannten, die dort ihre 

r Pak chen einzelnen em n| men 125 141 a Wichtigſte durch die Fin- . übel Als ob es keine unver- ee m dern der dale der bier 

1. Fi ; er gleiten. Und fie . . “ 5 1 5 1 a en und jenen, der im Nerotale oder der Dieten⸗ 

een e BE * . RE e R „Ich habe große Eile c weil ich dich nicht“ Marina ieh ihn von der Seite an, überlegte, mühle feine Krücken vergeſſen hätte. So, meinte 

. je M geit“,] warten laſſen wollte, Lukas.“ , eb fie ſich zu feinen Worten äußern ſollte. Danner, könne es für ihn auch noch kommen. 

Kanal ont eigentlich die „Münchner Zeit“, N 3 t. Di 151 1 . fragte 15 beg ann e Marina fühlte eine ſonderbare Enge 5 = 
1: De 5 ; vbaftig nicht leicht mit den „Ab. iſt! | D | was] } i „Lu, 
„Münchner Zeit?“ Sie war das Lügen nicht ge : er schließlich — des Menſchen] anderes als bei uns Frauen Bruſt. So ſehr es ihr wohltat, Lukas erhellt u 


voller fie d u ſehen, ſo fühlte ſie doch hinter 
allen ſeinen fnungen die lauernde Enttäu⸗ 
ſchung, fürchtete den unvermeidlichen Rückſchlag. 
Sie Dee es ihm. Er aber beſaß die unbe 
queme Zähigkeit, aus ihr alles Verjchwienene 
und Beſeitegedrängte herauszuziehen. Er fragte 
geradezu, beſtand auf ihrer ohnung. Da er» 
5 55 Aich lr en 7 * 3255 
hauptſächlich für Tölz ausgeſprochen, w Jod. 
aber nehmen könnte, die ihm vor allem not 
täten. Er aber überredete ſie: Tölz ist 8 
„Tölz hin und Tölz her — Tölz iſt mir zu 
nd ſehr ang K Welt, Jod kann ich auch in Wies⸗ 
baden haben. Und Wiesbaden iſt wenigſtens eine 
Stadt. In Wiesbaden verkommt man nicht. Sela 

und Amen — wir gehen nach Wiesbaden!“ 
[Fortſetzung folatl. 


1 N nungen. 

ewohnt Sie beſann ſich erſt ein Weilchen. Dann Wile ift fein Poradiesbett Gegen fixe Ideen 
agte fie: „Iſt fie nicht darunter?“ kämpfen ſelbſt Götter vergebens.“ 

Er näßte ſich mit der Zunge die Lippen. arina ſchwieg, noß heißes Waſſer nach. Sie d } gen Füllfede 

‚ra und der 1 — — F bet bie beißt er doch perſtand die Anipielung auf ſeinen alten Vor- haltern zu Papier melken, iſt wahrlich keine Wil- 

e der Herbrecht hat auch noch nichts ſchlag, daß fie ganz in fein Haus ziehen ſollte. ee Wenn aber ein Mann... ad, Marina, 
geſchrieben 1 Sie hatte es abgelehnt all die Monate lang, und 0 

„Derbrecht? . ſie lehnte es auch jetzt noch ab. Es war etwas 

Lukas Lind ſchloß die Augen. Er fiel ganzſſin ihr, das fie ſich ſelber nicht erklären konnte, 
klein wenig vornüber, bekam eine rote Stirn. etwas, das fie trieb, die Friſt bis zum endgültigen 
Dann ſagte er ſtreng: . Eintritt in fein Haus zu verlängern, fi nicht 

„Du beit keine Witterung. Marina. Keine eber von ihm aufnehmen zu laſſen, als bis alles 
innere Stimme. Sonſt hätteſt du nicht gerade im reinen war. Ob es mangelnde Liebe war E 
die zwei Zeitungen links liegen laſſen, die es] Ungenſgende Hingabe? Schwächlicher Wille? Sie 
mit mir am ehrlichſten meinen. Der Herßrechtf legte ſich die Frage immer von neuem vor und 
ſagt — warte Hast dei 8 8 or b des 10 40 W . — 
ies efälli wa r Herbrechtſ fühl, das ſie für ihn empfand, war N 
fear s Ag * von ſo großem Umfang, daß ſie ihm das Opfer 


0 


— 


* 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 232 


SPORT- BEILAGE 
Beuthen gewinnt den „Morgenpoſt“⸗Polal 


x Beuthen. 21. Auauſt. 

ine große Schlacht ift geſchlagen: Der 
„Morgenpoſt“-Pokal, die begehrteſte Fußball⸗ 
trophde Oberſchleſiens, hat ihren Beſitzer gefun⸗ 
den. In vielen über 13 Jahren verteilten Etap. 
pen, bei denen es an aufregenden Kämpfen und 
ſenſationellen Ergebniſſen nie fehlte, bewieſen 
die Gegner des Schlußſpiels, die Gaue Beu⸗ 
then und Ratibor immer wieder ihre Be⸗ 
fähigung zu dieſem einzigartigen Wettitreit. Nach 
den Beſtimmungen des Stifters der „Oſtdeutſchen 
Morgenpost“ jollte der Pokal dem Gau zufallen 
er ihn dreimal hintereinander oder piermal 
außer der Reihe gewonnen hatte. Faſt ſchien es 
fo, als ob die Durchführung an der ſtändig wach⸗ 
fenden Laſt der Meiſterſchaftskämpfe ſcheitern 
ſollte. Schließlich, und das iſt beſonders erfreu⸗ 
lich. iſt aber den Geſetzen Genüge getan worden. 
zum den Sieg über den Gau Ratibor hat der 

au 


Beuthen viermal ſeinen Namen in die Liſte 
der Sieger eingetragen 


und iſt damit zu Recht Beſitzer des wertvollen 
Preiſes geworden. Auch im Schlußſpiel bewies die 
euthener Mannſchaft eindrucksvoll ihre Ueber ⸗ 
legenheit. Vielleicht wäre der Kampf ausgegli⸗ 
chener geweſen, wenn nicht die Ratiborer aus 
falſcher Eitelkeit einzelner Vereine hergus um 
die Aufſtellung der Mannſchaft allzu ſehr ne 
feilſcht hätten. Man ließ ſogar das Los ent» 
ſcheiden Auf manchem Poſten hat der Gau Rati⸗ 
bor beſtimmt beſſere Spieler. Andererſeits ſpricht 
dieſes Rennen um den Poſten für den Ehrgeiz 
der Ratiborer und für die Bedeutung, die den 
Spielen um den Pokal der „Oſtdeutſchen Morgen 
poſt“ beigemeſſen wird. 
Es muß ſich aber auch wirklich ſchon um 
ein großes Exeignis handeln, wenn bei 
dieſer tropiſchen Hitze, die 
behaglicher im kühlenden ſſer an den Ufern 
der Seen und Teiche oder im Schatten der 
Wälder überſtanden werden kann, annähernd 
4000 Zuſchauer den Weg nach der ſonnendurch⸗ 
2 Kampfbahn an der Heinitzgrube ihren 
d fanden. Daß fie nicht enttäuſcht wurden, 
daß fie ihre Anhänglichkeit und Intereſſe für 
den Fußballſport nicht zu bereuen brauchten, da⸗ 
ſorgte in erſter Linie die Beuthener Mann⸗ 
Haft, deren Leiſtungen nicht ſelten Beifall 
bei offener Szene fanden. Tapfer und 
8 ſchlug ſich Lern 91 u Elf, 855 
ichte immer wieder durch überraſchende Vor⸗ 
ſehe das Schickſal zu meiſtern, diesmal war 
aber nichts zu machen. An dem techniſch reiſeren, 
taktiſch klugen en! der Schwarz⸗Weſßen ſchei⸗ 
terten alle Bemühungen. Und dann ſtand noch 
ein Mann als Führer des Angriſſs in der 
Reibe der Einbelmiſchen, der nach den vielen 
Enttäuſchungen geradezu als Offenbarung 
wirkte. Die 1 Nerz⸗Schule in Breslau 
bat bei Malik HI Wunder gewirkt. Aus dem 
Phlegmatiker iſt ein Durchreißer geworden, 
aus einem un ie Spieler ein 4 Kn itler, 
Man jagt wahl kaum du diel, weng an dem 
Oder eine große fuß ballſporkliche Zukunft, die 
vielleicht ſogar in der deutſchen Ländermann⸗ 
ſchaft endet, proßbezeit. Klar aufgezeigt wurde 
an dieſem Entſcheidungstage auch die großen 
San des Linksaußen Schwarz vom 
B. Beuthen. Raffiniert und klug käuſchte er 
ſeine Gegner, er wundervolle Vorlagen nach 
der Mitte. atlawek und der zur allge⸗ 
meinen Ueberraſchung der ebenfalls antretende 
983 ſich wirkungsvoll durch, wüh- 
rend Jeſchiolek etwas ſchwächer war. Auch 
dem talentierten Mittelläufer Sklorz ſchien 
die Hitze gar nicht zu behagen. Er reichte lange 
nicht an ſeine Normalform heran. Als brauch⸗ 
bare Außenläuſer ſtellten Qajotta und No⸗ 
wake wieder ihren un. Die Verteidigung 
mit Pal lu n und Motzek war zwar 
nicht frei von taftiſchen Fehlern, arbeiete dar 
gegen bon der Spielende im Tore Kiero⸗ 
min bon der Spielpereinigung. Auch Kur⸗ 
pannek hätte es nicht beſſer machen können. Im 
Stellungsspiel dürfte Kleromin ſogar den Oder 
übertreffen. Die Ratiborer Mannſchaßt hatte in 
alten Haudegen Winkler wleder ihre 
ſtarke Stütze. Man ſah von der Monnſchaft gute 
Einzelleiſtungen, die ſchon berühmte Schnellig⸗ 
leit. Vermißt wird dagegen, bei der Sibe fein 
Wunder, die ſonſt ſo gefürchtete Durch deen 
der Angriffe. Und doch muß man ben Ratiborern 
ein Sonder lob ausſprechen. | 
regung kämpften fie jo fatr und zeigten ſich als fo 
muſtexgültige Sportsleute, daß man 
allgemein ſeine Freude daran hatte. Das wax 


vielleicht das Wextvpollſte an dieſem Schluß ſpiel, 
und allein dadurch 
ſeinen Zweck erfüllt. 


hat der „Morgenpoſt“-Pokal 


doch gewiß] R 


Bei aller Auf⸗ | f 


Verdienter 3:1⸗Sieg über den Gan Ratibor 


Trotz tropiſcher Hitze ſchneller und 
ſpannender Endkampf 


(Eigener Bericht 


Es war beſte Propagandaarbeit für den 
Fuß ballſport. 


Schiedsrichter Kwasniok. Hindenburg, hatte 
leichte Arbeit. 


„Beuthen en. in der erften Halbzeit gegen 
die Sonne. In der 13. Minute kam Malik U 
latt an der Matiborer Verteidigung vorbei und 
ae genau placiert ein. Schon zwei Minuten 
päter fiel im Anſchluß an eine Ecke durch unver⸗ 
hofften Bogenſchuß das 2. Tor für Beuthen durch 
Watzlawek. Die Einheimiſchen ſchienen 
einem ſicheren Siege, beſonders durch 


das glänzende Angriffsspiel von Malik, 


uzuſteuern. Die Ratiborer Kombinationsma 
ſchine wollte dagegen gar nicht in Schwung kom⸗ 
men. Bis zur Pa e gab es noch viele Gelegen · 
heiten für die Beuthener, aber auch für die Ra⸗ 
tiborer, das Halbzeitergebnis zu ändern; es blieb 
aber bei den Bemühungen. In der zweiten Mi⸗ 
nute nach Wiederbeginn erhält Ratibor eine 
Ecke augeigtnden. Bur allgemeinen Ueberraſchung 
ging der ß glatt ins Tor. Ratibor hat alſo 
auf 2 1 aufgeholt, und der Ausgang ſchien wie ⸗ 
der offener. Kurze Zeit darauf war ex ſogar fäl- 
lig, aber das leere Tor perſetzte die Stürmer in 
eine ſolche Aufregung, daß fie ihr Ziel ver ehlten. 
Die Entſcheidung fiel nach der erſten Viertel⸗ 
Bau als Jeſchiolek das dritte Tor für 
Beuthen ſchoß und dem Gegner damit jede Aus⸗ 
ſicht nahm. Die Hiße tat noch ein Uebriges. Das 
Tempo flaute merklich ab, Beuthen begnügte fi 
mit dem Vorſprung, und die Ratiborer gaben ſi 
reſian iert geſchlagen. SER 
Nach dem Spiel nahmen beide Mannſchaften 
Aufſtellung vor der Tribüne. Im ee 
Oberſchleſiſchen Fußballverbandes und des Gaues 
atibor beglückwünſchte der 2. Vorſitzende 
Kaſchowitz, Ratibor, die ſiegreiche Mannſchaft 
gu ihrem Erfolge, Seine weiteren Ausführungen 
cen ſich mit der Entwicklung des ober ⸗ 
chleſiſchen Fußballſports, an der die oberſchleſiſche 
reſſe einen großen Anteil hat. Beſonders die 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ aber war es, die ſchon 
im Says 1919 erkannte, welchen Wert für die 
körperliche Ertüchtigung der Jugend das Fußball ⸗ 
ſpiel hat und die 15 Di Stiftung eines wert- 
vollen Wanderpreiſes ihr Intereſſe an der Sache 
der Leibesübungen bekundete. Durch den Pokal⸗ 
Wettbewerb ſei Ire wertvolle Arbeit für 
den Aae in Oberſchleſien geleiſtet worden. 
Verlagsdire 5 Scharle beglückwünſchte im 
Namen der „Oſtdeut N e Beur 
thener Gaumannſchaft zu ihrem Erfolge, erkannte 
aber auch die Leiſtungen der unterlegenen Mann⸗ 
ſchaft an. Der Wanderpreis iſt in der Erkenntnis 
bon der „Aſtdeutſchen Mane enn dem ober ⸗· 
ſchleſiſchen Fußballſport zur Na geſtellt 
worden, daß nach der Aufhebung der . 
Wehrpflicht die Leibesübungen allein dazu be⸗ 
rufen jeien, unſere Jugend zu tüchtigen 


und brauchbaren Ännern zu machen. 
Die Kämpfe um den Pokal ſahen eine 
Reihe der bedeutendſten annichaften 

Verlagsdirek⸗ 


tor Scharke erwähnte dabei die Spieler, die heute 
nicht mehr aktiv find, die aber in Früheren Jahren 
a Eper A i el een in d 
ein el geſehen, allen en in au 
nd in N N nf beiden wn e 112 
Nena erleben lieh, Die derbenpoſt ſei 
ſtolz darauf, daß der Pokal nun in Beuthen fei- 
nen endgültigen Wage Arnet babe. Cs 
wird aber erwartet, daß der % renpreis aus ſei⸗ 
ner Ruheſtellun ee auch aller der Pörde⸗ 
rung des ober gen en Hane ports dienen 
erde. Verlagsdirektor Scharke überreichte zum 
chluß dem 2. Gen Fü bon Beuthen, 
ben beach Feeder Hazel 
en den au A ubba 
und den Pokalſtiſter aul 5 ie 


Im Konzerthaus fanden ſich Aktive, ihre Füh⸗ 
rex und die Vertreter der „Oftdeutſchen Morgen⸗ 
poſt“ noch einmal zuſammen, um des ereignis⸗ 
reichen ag in einigen angeregten Stunden zu 
edenken. Noch einmal nahmen der zweite Ver⸗ 

andsvorſitzende Kaſchowitz, Ratſbor, der 
weite Gauvorſitzende don Beuthen, Koſübek, 
Kir) er Führer der Ratiborer Mannſchaft und 
erlagsdirektor Scharke das Wort. Einen 
beſonders erfreulichen Eindruck hinterließ die 
Rede der Matiborer, die neidlos die beſſeren Lei⸗ 
tungen ihres daa anerkannten, ſowie der 
inweis bon Ver Ebieier in Scharke auf die 
haften daß zwei Spieler in den beiden Mann⸗ 
e alluſchinſki, Beuthen, und Wink 
er Ratibor, ſchon vor 13 Jahren um den erften 
Kampf um den Morgenpoſt⸗Pokal dabeigeweſen 
waren und auch heute noch aktiv tätig: jeien, 


Ober 7 * 0 der Siegerlifte 


Heute habe man nun 


22. Auguſt 1932 


Oberschlesier 
Schlesische Tennismeister 


Bräuer=Breslau und Frl. Pajonk-Gleiwitz Titelträger 
Fromlowitz in den Doppelspielen erfolgreich 
[Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 21. Auguſt 


In Breslau herrſchte ab Freitag Hochbetrieb. 7 


Unter der Gluthige der letzten Tage hatten die 
Spieler und Spielerinnen außerordentlich zu 
leiden. Im allgemeinen gab es keine beſonderen 
an bi e In den Herren⸗Konkurrenzen 
ſah man die alten Kämpen wieder in Front un 
im ae um die Landesmeiſter⸗ 
chaft von Schleſien 1 5 ſich wieder einmal 
räner (Rot-Weiß 71 den Titel. Er- 
Aöſcneſden iſt aus dieſer . gute 
Abſchneiden von Buchwalter (Mot-Weik) von 
dem man noch viel erwarten kann. Im Damen 
Einzelſpiel um die Landesmeiſterſchaft von Schle 
15 dominierten in Abweſenheit der Titelver- 
eidigerin Frau Halpaus, Breslau) die oberſchle 
ſchen Vertreterinnen. Frl. Pajonk, Gleiwitz, 
olte ſich hier den Titel vor Frl. Müller, Neiße. 
Im Herren⸗Einzelſpiel um die Landesmeiſter⸗ 
ſchaft von Schleſien gab es in der drunde 
wieder den alten Kampf zwiſchen Bräuer, Bres⸗ 
lau, und von Guſtke, Görlitz. Der zuerſt matt 
ge ührte Kampf ſah Bräuer 6:2, 7:5, 5:7, 6: 
erfolgreich. Dritte Preisträger wurden Nitſche, 
Breslau, und K. Fromlowitz, Beuthen, der 
Ber v. Guſtke unter Form jpielte und 2:6, 4:6 
chlagen wurde. 
Das Damen-Einzelſpiel um die Landes meiſter⸗ 
ei von Schleſien war eine fait ausſchließlich 
oberſchleſiſche Angelegenheit. In der Schluß⸗ 


ge 
ge 


dj gegen Frl. Müller, 


runde traten ſich Frl. Pajonk, Gleiwitz, und 

rl. Müller, Neiße, gegenüber. Die zouti«- 
niertere Gleiwitzerin ſiegte das die ſehr aut 
kämpfende Gegnerin, deren Stil bedeutend ſchöner 
wirkte, mit 6:2, 9:7 ziemlich glatt. Frl. Ste ⸗ 
phan, Hindenburg, hatte in ber Vorſchlußrunde 
ü Neiße, 4:6, 4:6 verloren, wäh⸗ 
rend Frl. Pajonk vor Eintritt in die Schluß⸗ 
runde Frau Schmidt (Gelb⸗Weiß Breslau] 6:3, 
7:5 ausſchaltete. 

Einen überraſchenden ag je nahm das 
Herren ⸗Doppelſpiel der erſten er das erwar⸗ 
tungs 1517 a eee e und Bräuer / 
2 Gute n der Endrunde ſah. Fromlo⸗ 
Ni fiegten nach einem aufregenden Gefecht mit 
9:11, 6:0, 7:5. Bräuer / v. Site hatten im ent⸗ 
ſtöber Win Saß bereits 5:2 geführt und vergaben 

eben Matchbälle. 


Das Damen⸗Doppelſpiel konnte noch nicht 
anz beendet werden. Der Schlußkampf zwiſchen 
Senn Schmidt / Frau Bittner. ( Feen und Frl. 


ajonk / Frl. rzimek (Oberichlefien) wurden 


4 beim Stande von 2:6, 7:5, 2:1 wegen Dunkelheit 


abgebrochen. 

Im gemiſchten Doppelſpiel Frl. 
rs (Liegnitz / . Fromlowitz 
(Beuthen) kampflos zum Siege, das Frau Sydow / 
v. Guſtke (Görlitz! ſtreichen mußten. Frl. Krumb⸗ 
haar /Fromlowitz hatten vorher Frl. Pajonk / 
Bräuer 6:4, 2:6, 6:0 abgefertigt. 


famen 


Auftakt zu den 
Beuthener Stadtmeiſterſchaften 


Oymnaſium ſiegt abermals im Drei⸗Schulen⸗Wettlampf — Genſationelle 
Ueberraſchung bei den Hand ballſpielen 


(Eigene Berichte 


Beuthen, 21. Auguſt. 

Am Sonntag begannen die diesjährigen, vom 
Stadtverband für Leibesübungen veranſtalteten 
Beuthener Stadtmeiſterſchaften. Den Reigen der 
Kämpfe eröffneten bereits um 8 Uhr früh auf den 
Schießſtänden des Poſtſportvereins im Stadt⸗ 
walde die Kleinkaliberſchützen. Am 
Nachmittag kämpften auf dem Sportplatz in der 
Promenade die Handballer ihre Vor- und 
Zwiſchenrundenſpiele aus, während um die gleiche 
Zeit in der Hindenburg⸗Kampfbahn der erſtmalig 
im Rahmen der Stadtmeiſterſchaften ausgetragene 
traditionelle Dreiſchulen⸗Wettkampf der 
Beuthener höheren Lehranſtalten 
begann. Sämtliche Veranſtaltungen brachten 
ſchöne Kämpfe und Leiſtungen und erfreuten ſich 
obendrein eines ſtarken Beſuches. 


Zum dritten Mal Hindenburg⸗ 
Oymnaſium! 


Wiederum nahm der traditionelle, geltenn zum 
ünften ale ausgetragene rei- 
Schulen Wettlampt der Beuthener 
hexen Lehranſtalten, einen ſelten ſpannenden 
erlauf. Di Iegte ein Beifallsſturm über den 

Platz und die „älteren Semeſter“ in der Tribüne 

vollführten ein „alademiſches Getrampel“ Auf 

der Tribüne des Stadions hatten weiter die 
er eee der drei Anſtalten, und die eben⸗ 
ſalls zahlreich erſchienenen Eltern der Schüler 

Mlatz aenommen, Nach dem Einmarſch der „Olom⸗ 

ionken“ hielt Studſenrat Kanne une (Hin. 
enburg⸗ fert f. eine Berl un ane geh 

Pie Ber ofort die Wettbewerbe folgten. 
ie Oberreglſchule, die bereits zweimalige Ger 

winnerin dieſez Kampfes, kann, g durch 
ihre ſchwache Schülerzahl, an ihre früheren Leis 

Kaup nicht mehr anknüpfen. Der diesm ige 

ampf geſtaltete ſich vielmehr zu einem bart⸗ 

2 7 m 1 n, Id en Ela — 

e ealgymnaſium. am uß der 

Einzelwettbewerbe ſtand wirklich das Ghmna⸗ 


Sn Sur fre Be . 10 einer, floß 
erkennung für die unterlegene Ma ſchlo 
der eta Nl del Wan ce, 


klum nur mit einem halben Punkt vor den 
„Schwarz⸗Weißen“, während die Oberrealſchüler 
eſchlagen im Felde lagen. Die beiden noch aus ⸗ 
10 enden Staffeln aden alſo die Entſcheidun 
ringen, Und der Glücklichere blieb wieder da 
Gomnaſium, das damit nun ſchon zum * 
Male die wertvolle Wander⸗Trophäe der Stadt 
Beer an ſich riß. Die ſportlichen Leiſtungen 
bei dieſem Feſt waren ausgezeichnet. Hervorzu⸗ 
eben wären der Speerwurf von 55,81 Meter des 
eal N e leiſcher, die 800⸗Meter⸗ 
Zelt 309 Min.] von v. Gerſtdorff ebenfalls 
vom Reglgomnaſium, 1 5 der Weitſprung 
Warzechas (Gymnaſium] mit 6,39 Meter 
und der 100⸗Meter⸗Lauf von Bartel [Gymna⸗ 
ium) in 11,4 Sek. Hervorragend iſt auch die 
tafette der Orne ule über Amal 100 Meter 
in 46,3 Sek. Den Abi 
e eine 1 g 
ealg Biere ium 
berrealſchule 
gewann. Hierauf nahm das Fußballblitzturnier 
um den Gesehen 
[einen Anfang. 
eidinte den Tree mi Erfolg vor dem 


Stadtmeiſterſchaſt im Handball 


Der Polizeiſportverein ausgeſchaltet (1!) 


Auf dem Promenaden ⸗Sportplatz wurden die 
Vor- und Ae d de um die Beuthe 
ner Stadtmeiſterſchaft im Handball 18 


m 8 Zwi denſpi g 
daß elde nene Kalle Pie 


in Amerika 


Die Mannſchaft von Milwaukee 14:0 geſchlagen 


Bereits in Chicago hatten unſere Olympia- Im Halbſchwergewicht traf Berger, Duisburg, 
boxer eine Einladung nach der am Michiganſee] den Amerikaner Eyſterling ſchon in der erſten 
gelegenen Stadt Milwaukee zu einem Kampf] Runde ſo hart, ſo daß dieſer ſich auszählen 
gegen die Auswahlmannſchaft des Staates Wis- laſſen mußte. Nicht viel weniger Umſtände 
conſin angenommen. Die Begegnung fand machte im Schwergewicht Kohlhaas, Münſter, 
nur in ſieben Gewichtsklaſſen ſtatt, da unſer] mit dem Halbamerikaner Witte, der ebenfalls 
Weltgewichtseuropameiſter Erich Campe feine noch vor Ablauf der erſten Runde k. o. blieb. 


die Entwickelun 
geht aus den 
durchweg beſſer ſind als die 


eiſterſchaftsergebniſſen vor, 
orjahre. 


Verteidiger, Turnklub 


Turngem. Mühlhauſen mit 


Im Erfurter Nordbad begannen am Sonn⸗ 
abend bei gutem Beſuch die Schwimm⸗Meiſter⸗ | 3:25,3 
ſchaften der DT. Daß bei den DT.⸗ Schwimmern 
eine aufſteigende Linie zeig 
ie 
In der 
Vorrunde zur Waſſerballmeiſterſchaft kam der 
Hannover, nur zu 
einem recht knappen 3:2 (2:0) Erfolge über den 

. Speyer, während auf der anderen Seite die 


Großer Sieg unjerer Amateurboxer Neue Turner: 
Schwimm: Rekorde 


Wittenberg) 3:23,56; 2. Herzog (ATV. Leipzig 45) 
25,3: 3. Kunze (MV. Stuttgart] 3:26,3. 
Die Ausbeute des Tages waren drei neue 
Turner⸗Höchſtleiſtungen. Im 100⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen der Turnerinnen verbeſſerte Frl. 
Ohliger, Solingen, den bisherigen Rekord auf 
1:17,6, Die Hamburger Turnerſchaft von 1816 
ſtellte in einem überlegenen Rennen über amal 
100 Meter Bruſt für Frauen mit 6:38,2 eine neue 
Beſtleiſtung auf, während der Hamburder Turner- 
bund 1862 die Amal 50⸗Meter⸗Kraulſtaffel für 


+ Obrenverlegung noch nicht ganz ausgeheilt hatte. In den übrigen Treffen kamen die Dautichen zu Narn den SV. Iſerlohn ſiegreich blieb. Den] Frauen ebenfalls mit großem Vorſprung mit der 
2 Die übrigen ſieben Mitglieder der Mannſchaftſ klaren und verdienten Punktſiegen. Fliegen ⸗[Neunkampf der Turnerinnen holte ſich Frl. neuen Rekordzeit von 2:33,5 an ſich brachte. 
x 2% 0 e . äat Anion: [Steinberg (Halle). Ergebniſſe: 1000 Meter Ergebniſſe: Amal 100⸗Meter⸗Lagenſtaffel: 
2 enttäuſchten auch in Milwaukee nicht, ſondern] gewicht: Spannagel, Barmen, ſchlägt An ion; Kraul: 1. üller (Reichswehr! 15:10,6; f. TER. Eintracht 1885 Leipzig 5:15,83: 2. Ture 
3 zeigten fich vor allerdings nur 3000 Zuſchauern Bantamgewicht: Ziglarſki, München, ſchlögt 2. Seidel (Tg. Dresden) 15:25,3; 3. Marx (Röl- nerbund Cannſtatt 5:20,6: 3. Tg. Offenbach / M. 
in beſter Form. Alle ſieben Kämpfe wurden] Floyd; Federgewicht: Schleinkofer, Mün⸗ 1 1 06) (r. 10 eg 80575 ar 4mal a 1. . 
5 i ines 17 “I ſchla ig: Leicht icht: K x anner (Tg. annſtatt, und 1 s g. ühlhauſen 43,7; 
N n bie keineswegs ſchlechten Amerikaner ne chen, ſchlägt Eraurig: Leichtgewicht: Karz, (Kölner SC. 06) je 2:59; 3. Prüfer Tg. Neue 3. MTV. Buckau, Magdeburg 4:46,6. 
15 wonnen, und damit gab es mit 14:0 einen über⸗ Oberhauſen, ſchlägt Miller, und im Mittel- 3:09,7. 50-Meter⸗Streckentauchen: 1. Spitz Köl⸗ Turnerinnen, 100-Meter⸗Kraul: 1. Frl. Oh ⸗ 
5 legenen deutſchen Geſamtſieg. In den beiden gericht Bernlöhr, Stuttgart, ſchlägt Flam⸗ as khn =) ar 4 7 5 . g Gch Kar liger (Solinger 182 166 Ie n 2. 
* ſchwerſten Gewichtsklaſſen ſiegten unſere Vertre-] min. (USA.) nach Punkten. erlohn) 37,6 Sek.; 3. Burkhar anna) | Remme (Hamb. Tbd.] 1:22. — 100-Meter-Rüden: 
= ter ſogar recht eindrucksvoll durch Niederſchlag 5 38,0 Sek. 30⸗Meter⸗Streckentauchen, Alterskl. II:. Wald (ATV Leipzigſ 1:36,6; 2. Dabelſtein 


1. Gerbig (Darmſtadt 46) 22,1 Sek.; 2. Schulz 
(Dresdner Band Berlin) 23,8 Sek.: 3. Kummer 
[Leipzig 67) 23,9 Sek. Turnerinnen, Mehrkampf: 
1. Frl. Steinberg (Kaufm. TV. Halle) 
150,10 P.; 2. Neinens sn. Eſchwege] 148,75 P.; 
3. Hardekopf (Hamb. 
200. Meter Bruſt: 


Leppichſiege 


„Auf der Aſchenbahn in Kandrzin fanden 
bei herrlichem, aber zu 7 Wetter, vor 4000 
5 intereſſante Rennen ſtatt. Im Großen 


in Kandrzin 


ſich die zwei ſchlechteſten Fahrer eine Ueberrun⸗ 
dung gefallen laſſen. i 


liegerpreis gab es eine Ueberraſchung. Der Leppich, Nerger und 
vorit Walter Leppich wurde bereits im Vor⸗ zwe 


auf geſchlagen. Den Endlauf beſtritten Bozi⸗ 


E ˙ AU ²˙ a a Zu 


urſki. Ratibor, W. Nerger, Heinz Thorenz, ter Leppich vor Thorenz und Bellmann. Von der 
reslau, und Bellmann. 300 Meter vor dem Ziel pen zur dritten Wertung führten die Bres- 
hatte Bellmann Reifenſchaden. ger ee Jastce 9 85 a. vor er Ei Dr 
2 ertu purt je ich jedo alter Leppi gene 
Nerger erfaßte ſofort die Lage, an die 5 und Tonne 75 die Sitte Berkung 1 8 
ging mit wuchtigem Antrieb an die Spitze und gewinnen. In der Einlaufskurve ſtürzte Heinz f Berlin. 21. Auguſt. 
ſiegte vor Thorenz, Bozigurfki und Bellmann. 8 jet ande ber de 2 3 Pünktlich um 7 Uhr früh erfolgte am Sonntag 
Ergebnis: Großer Fliegerpreis: 1. Nerger, dritten zur vierten Wertung ertungsſieger[ auf dem Flughafen Tempelhof der Start pam 
2. Thorenz, 8. Boziqurifi, 4. Bellmann. Der wurde hier Bellmann vor Nerger Ei Run⸗ Europaflug. In Gruppen von jeweils fünf Flug ⸗ 
Sieger durchfuhr die 800-Meter-Strede in 1:13. den vor Schluß waren nur noch neun Paare zeugen mit fünf Minuten Zeitunterſchied zwiſchen 


Anſchließend fand ein 20-Rundenfahren ſtatt. 


ö ; den Gruppen wurden die Flieger auf die lange 
20 Fahrer lieferten ſich einen erbitterten Kampf, im Rennen, Die fünfte und letzte Wertung ge. Rei ickt. Die Fahrtfolge wurde durch das 
da der Letzte einer jeden Runde ausſcheiden wann der Breslauer Bellmann vor Leppich. a een. a des erkrankten 


mußte. Sieger wurde Walter Leppich, Coſel, 
in 11:20, zweiter Woitzig, Oppeln, dritter 
F. Thorenz, Breslau. 

Zum 100-Runden⸗Mannſchaftsfahren traten 


Endergebniſſe: 1. Gebrüder Leppich 16 P., 
2. Bellmann / Haniſch, Breslau, 15 P., 3. Wil⸗ 
czok-Leronſki 6 P., 4. Gebr. Przewonek, Coſel, 
14 Pagre an. Die Fahrer legten ſofort ein 5 P., 5. Willi Nerger / Skudellny, Oppeln. Die 
ſcharfes Tempo vor. In der 17. Runde mußten Zeit des Siegerpaares war 1:01,55. 


eee e eke RETTEN eee k eee EEE 
Brünn — Breslau 3:2 


(Eigene Drahtmeldung.) 


; Breslau. 21. Auguſt. 
Bei dex überaus großen Hitze hatten ſich zum 
vierten Städtekampf der Fußballvertretungen 
von Breslau und Brünn in Breslau-Grüneiche 
nur etwa Zuſchauer eingefunden. Die 
Brünner überraſchten durch ein äußerſt ſchnelles 


Reichsverkehrsminiſters gab Sthaatsſekretär 
König die Maſchinen zum Start frei. Co ⸗ 
lom bo, deſſen glückliche Hand auch das Los für 
die erſte Startgruppe gezogen hatte, hob ſich als 
Erſter vom Rollfelde ab. Lange jedoch konnte der 
Italiener die Spitze nicht halten. Denn ſchon in 


Warſchau, dem erſten Zwangslandungsplatz, 


landete Marienfeld B 8 als erſte Maſchine, der 
2 Minuten ſpäter Colombo folgte In kurzen Ab⸗ 
ſtänden folgten ein Teilnehmer nach dem anderen, 
die nach erfolgter Einſchreibung bald wieder zum 
Weiterflug nach Krakau ſtarteten. a 

Die einzig gemeldete Fliegerin Miß Spoo⸗ 
ner hatte ſchon bei ihrem Start in n 
Sonnabend Pech. Die Engländerin hatte Schä⸗ 


Sonntag Reichsbahn und der ſpielfrei geweſene 
ANV. 


1 56. Kattowitz 
im Aufſtiegsſpiel geſchlagen 


Eine gänzlich unerwartete Niederlage leiſtete 
ſich zum erſten Aufſtiegsſpiel zur polniſchen Lan⸗ 


1 : . und techniſch ausgezeichnetes Spiel und krugen a 
desliga der Oſtoberſchleſiſche Meiſter 1. FC. Kat. ein; ienten 3381 ach 5 . J 
towig. Er wurde von Podgorce Krakau e e 1 75 Auch im Diskuswerfen belegte er mit 41,50 
verdient mit 3:1 (1:0) ie Nicht weniger Die Brünner ftellten eine ausgeglichene Mann- Meter den erſten Platz vor Hähnchen, Char⸗ 
überraſchend waren die Spiele um den Aufſtieg 


ſchaft ins Feld, die kaum einen ſchwachen Punkt 
aufzuweiſen hatte. Die Breslauer waren dadurch 
etwas geſchwächt, daß der Mittelläufer Heinzel 
nicht antrat und durch Kofſig, ſpäter durch 
Hampel, erſetzt werden mußte. 


2. Internationales Leichtathletikfe 
in Görlitz | 


lottenburg (40,06) und Goitſch, Hirſchberg (38,40). 


Laqua Oppeln vierfacher Sieger 
Beim Leichtathletikkluskampf zwiſchen dem 
Schülerſportelub Neiße und dem Polizeiſport 
verein Oppeln, den die Oppelner mit 175 
zu 9,5 Punkten gewannen, gelang es dem Süd⸗ 
oſtdeutſchen Meiſter Laqua, vier erſte Plätze 


a In den Freundſchaftsſpielen überraſchte 
ſonders der Si 
von N 


aprzod Lipine über Slonfk Schwien⸗ 0 N ich 0 Lau 
aol 2:0. Maprzob Sipine ſegte in ä zu belegen. Er holte ſich den 100⸗Meter⸗Lauf 
Pokalendſpiel über 4 Schoppinitz mit 3:1 (1:0). ö Görlitz, 21. Auguſt. in 11 Sekunden, den Weitſprung mit 6,50 Meter, 
1 — . mußte 91 = Der STC. Görlitz veranſtaltete ein großes] das Kugelſtoßen mit 13,70 Meter und das 
rechung ſeiner Siegesſerie gefallen laſſen, un 25 z tete; 7 Diskuswerfen mit 35,90 Meter. 
wurde won Warta Poſen mit 3:2 abge- Nationales Leichtathletikſportfeſt, dem etwa 2000 z p 


Zuſchauer trotz der ſommerlichen Hitze beiwohn⸗ 
ten. Im 100-Meter-Qauf gab es einen harten 
Kampf. Der Dresdener Kreher unterlag gegen 
den Berliner Räbiger um Handbreite um 
113 Sek. Im 400⸗Meter⸗Lauf gewann Schöne, 
Dresdenſia Dresden, in 523 vor dem Berliner 
Werner, Teutonia, 52,5. Den Sieg im 800- 
Meter-Lauf ſicherte ſich Tarnegrocki, ASV. 
Dresden, in 2,02 vor Teller, Bülow (beide Teu⸗ 
tonia Berlin). Unangefochten ging im 5000⸗ 
Meter-Lauf der Süddeutſche Meiſter Pawlak, 
Breslau, in 16:03 als Sieger hervor, im End⸗ 
ſpurt verwies der Turner Bachmann, Diehſa, den 
Görlitzer Helbig (Stern) auf den 3. Platz. Der 
langjährige ſüdoſtdeutſche Meiſter über 10 000 
Meter Schneider, Hirſchberg, landete auf dem 
4. Platz. Die 4-mal-100 Meter Staffel wie auch 
die 4⸗mal-800 ſicherte ih SC. Charlotten- 
burg vor STC. Görlitz in 45,5 Sek. bezw. 
8:47,3 Min. Intereſſant verlief die 4-mal-400- 
Meter ⸗Staffel, die der Dresdner Sport- 
elub in 3:32,4 vor Teutonia Berlin (3:38,2) ge⸗ 
wann. Bei den Frauen war die Deutſche Mei⸗ 
ſterin über 200 Meter Frl. Krauß, DC. Dres⸗ 
den, die Heldin des Tages. Sie gewann den 
100-Meter⸗Lauf leicht in 12,6 vor ihrer Klub⸗ 
kameradin Stryk Hoffmeiſter, Görlitz. Sie er- 
reichte im Weitſprung mit 5,50 ebenfalls die 
beſte Leiſtung. Die deutſche Meiſterſtaffel über 
4-mal-100-Meter des DSC. Dresden hatte 
keinen gleichwertigen Gegner. Sie erzielte trotz- 
dem mit 512 Sek. eine gute Zeit. Friefen 
Cottbus kam mit 54,4 als Zweiter ein, vor STC. 
Görlitz. Einen mitteldeutſchen Rekord ſtellte 
Seraidaris im. Kugelſtoßan mit :14,75. auf. 


fertigt. Auch der Pokalverteidiger Krakowia 
Krakau verlor einen wichtigen Punkt durch ein 
Unentſchieden von 2:2 (1:1) gegen Polonia War⸗ 
ſchau. Die Soldaten des 22. Infanterieregiments 

iedlez gaben ſich gegen KKK Lodz nur 
knapp 1:2 (0:1) geſchlagen. 


Gau Gleiwitz —Gau Hindenburg 3:0 


Vor nur wenigen Menden trat Hindenburg 
ohne die Spieler von Preußen Zaborze an; trotz⸗ 
dem zeigte die Mannſchaft eine 11 Leiſtung; die 
Stürmerreihe konnte ſich aber bei der leiwitzer 
Verteidigung nicht durchſetzen. Gleiwil zeigte das 
beſſere Zuſammenſpiel. ialas, Laband, als 
Linksgußen entpuppte ſich als ein ſehr brauchba⸗ 
rer Spieler und ſollte bei den nächſten Spielen 
mehr berückſichtigt werden. Die erſte Halbzeit ſah 
beide Mannſchaften im Angriff, nur am Torſchuß 
fehlte es. Der Hindenburger Tormann Schnei⸗ 
der, Delbrück, hielt ane een die ſchwierigſten 
Bälle. Halbzeit 0:0. ach der Pauſe nimmt 
Gleiwitz Kindler in den Mittelſturm und Ku⸗ 
bitza in die Verteidigung, dadurch wird es im 
Sturm lebhafter, und ſchon nach 10 Minuten er⸗ 
er der Halblinke Kapuſta (Vf.) durch einen 

rchbruch das 1. Tor für Gleiwitz. Hindenburg 
wird durch einige Durchbrüche zwar gefährlich, 
aber die Gleiwitzer Hintermannſchaft klärt alles. 
Gleiwitz iſt leicht überlegen und ſchießt in der 
37. Minute durch Fapuſta nach Vorlage des 
Linksaußen das 2. Tor. Der gleiche Spieler er- 
höht kurz vor Schluß auf 3:0. 


Breslau — Bezirk Bergland 2:1 


Einen zweiten Repräſentativkampf trug der 
Gau Breslau des SOFV. im Waldenbur⸗ 
ger Stadion gegen eine Auswahlmannſchaft 
des Bezirks Bergland aus. Etwa 5000 Zuſchauer 
wohnten dem Kampf bei, den die Breslauer 
knapp 2:1 (1:1) gewannen. 


Paul de Brunn dritter 


(Eigene Drahtmeldung.) 

Waſhington, 21. Auguſt. 
Der vorjährige Deutſche Marathonmeiſter, 
Paul de Bruyn, mutet ſich wirklich etwas viel 
zu. Er geht von einem ſchweren Rennen ins 
andere. Und jetzt bei der Marathon-Meifter- 
ſchaft der amerikaniſchen Amateur-Athletik-Union 
in Waſhington trat auch prompt die Reaktion ein. 
De Bruyn führte über den größten Teil des We⸗ 
ges das faſt 100 Mann ſtarke Feld an, wurde 
aber zum Schluß etwas langſamer. Immerhin 
paſſierte er neben dem in 2:58,18 gewinnenden 
Clyde Martax (Baltimore) als 3. das Ziel. 
Er brach hier ſofort zuſammen und mußte be 

wußtlos vom Platz getragen werden. 


Aympiafahrer in Chicago 


Der größte Teil der deutſchen Olympiateil⸗ 
nehmer iſt am Sonnabend in Chicago ein- 
getroffen, wo ein eintägiger Aufenthalt genommen 
wurde, ehe am Sonntag abend die Weiterreiſe 
nach den Niagarafällen erfolgte. Vorher ſchon 
hatte es einige kleine Abſchiedsfeiern gegeben. 
In Oakland verließ Helene Mayer den Zug. 
Die deutſche Fechterin wird auf Grund eines 
Stipendiums ein Jahr lang an amerikaniſchen 
Hochſchulen ſtudieren. Einige Stunden ſpäter 
trennte ſich der Breslauer Walter Bin ner, der 
neu gewählte Vorſitzende des Internationalen 
Schwimm⸗Verbandes, in Los Angeles von den 
Reiſegefährten. Er ſtieg in Salt Lake City aus, 
um von hier aus eine kurze Studienreiſe zu 
unternehmen. Dann gab es noch in Omaha 


Staaken am 


Hamb. Tſchft.] 1:37,4; 3. Oppermann (Hamb. 
Tbd.] 1:37,6. — Amal 100-Meter-Bruft: 1. Hamb. 
Turnerſchaft von 1816 6:38,3 (Rekord): 2. ATV. 
1845 Halle 6:47,8; 3. MTV. Stuttgart 6:492. — 

Amal 50⸗Meter⸗Kraul: 1. Hamburger Turner- 
bund 1862 233,5 (Rekord): 2. ATV. Breslau 
2:47,25 3. MTV. Stuttgart 2:50, 3. 


Europaflieger gestartet 


Auf dem Wege nach Rom 


aht meldung) 


den an der Brennſtoffzuleitung und mußte auf⸗ 
geben. Der Franzoſe Maſſot (K 1) verzich⸗ 
tete ebenfalls auf den Weiterflug, da er ſchon aus⸗ 
ſichtslos war. Auf dem Wege nach Warſchau muß⸗ 
ten bereits zwei Teilnehmer Notlan dungen 
vornehmen: Der Deutſche von Cramon (5 1) 
auf Heinkel in Poſen und der Italiener Do⸗ 
nati (M 4), ebenfalls in Poſen. 


Die ſchnellſten Maſchinen erreichten ein 
Stundenmittel von 240 Kilometer. 


Nach weiteren Zwiſchenlandungen in Krakau, 
Prag und Brünn konnte die Spitzengruppe der 
Flieger bereits am frühen Nachmittag den Flug 
platz in Wien erreichen. Als erſter landete von 
einer vieltauſendköpfigen Zuſchauermenge begrüßt 
um 15.14 Uhr der Italiener Colombo, der be ⸗ 
reits nach 2 Min. zum Weiterflug nach Ag ram 


ſtartete. vs, der ſtark aufgekommene Deutſche 
Ma rienfeld traf nur % Minute ſpäter in 


Wien ein, um gleichfalls nach kurzem Aufenthalt 
den Flug e e Es [ieten nach 2 Minuten 
Seidemann und von Maffen bach. 


[Nebraska] einen längeren Aufenthalt auf der 
Station, den die dortige deutſche Kolonie 
dazu benutzte, um den Landsleuten einen herz- 
lichen Empfang zu bereiten. Am Dienstag vor- 
mittag treffen die Deutſchen in New No rk ein. 
Hier hat die Deutſch⸗Amerikaniſche Geſellſchaft 
wieder einen größeren Empfang vorbereitet, der 
mit einem großen Dampferfeſt auf dem Hudſon 
verbunden ſein wird. 


Beuthener Tennis⸗Elub in der Liga 

Am Sonntag fand in Beuthen ein Kampf um 
den Aufſtieg in die Tennisligaklaſſe ſtatt. Der 
Oberſchleſiſche Kreismeiſter der A-Klaſſe, BTC. 
Beuthen, ſpielte mit dem Tabellenletzten Blau- 
Gelb II Beuthen. Die Kämpfe waren ausgeglichen. 
Im Einzelſpiel endeten fie unentſchieden 3:3. Die 
Entſcheidung lag bei den Doppelſpielen. Aber 
auch hier ſtand es beim vorletzten Kampfe 4:4, fo 
daß das letzte Spiel Fuß / Wieczorek BTC.) — 
Dr Hohniſch / Ronge (Blau-Gelb) die Entſcheidung 
bringen mußte. Es war ein großartiger, an dra- 
matiſchen Augenblicken reicher Kampf. BTC. 
ſiegte 7:5, 3:6, 6:3. Durch dieſen Erfolg ſiegte im 
Endergebnis BTC. mit 5:4 und erkämpfte ſich zu⸗ 
gleich den Aufſtieg in die Liga. Blau 
Gelb II muß nun abſteigen. 


Tennisſiege der Auſtralier in Berlin 

- (Eigene Drahtmeldung.) 

Berlin, 21. Auguſt. 

Das Berliner Blau-Weiß-Tennis⸗Turnier 
wurde am Sonntag beendet. Nur bei den Damen 
gab es deutſche Siege. Frl. Peitz gewann das 
Einzel gegen Frau Friedleben 6:3, 6:3, die fi 
dann mit Frau Ledig im Doppel ſchadloas hielt 
und Frl. Deutſch / Kallmeyer 5:7, 6:2 abfertigte. 
In den übrigen Wettbewerben blieben die 
Auſtralier erfolgreich. Im Herreneinzel ſiegte 
Crawford über Hopman 6:2, 6:0, im Doppel 
ſiegten Crawford / Hopman über Brugnon / 
Bouſſus 3:6, 4:6, 6:3, 8:4, 6:2. Das Gemiſchte 
Doppel gewann das Ehepaar Crawford 
gegen die Deutſchen Hammer / Dr Deſſart, ſodaß 


Crawford nicht weniger als drei Finalſiege zu 
verbuchen hat. 


Unſere Schwimmer immer ſchneller 


Eämtliche Vorjahrsleiſtungen erheblich verbeſſert — Karliczek, Kattowitz, gewinnt 
100⸗m⸗Nücken⸗ und 400⸗m⸗Kraulmeiſterſchaft — Immer wieder Hilde albert 


Gleiwitz, 21. Auguſt. 
Am Sonntag bewies Oberſchleſiens Schwim⸗ 


merſchaft, daß die Erfolge, die fie in dieſem Jahre — 


erzielt haben, nicht Zufall waren, ſondern daß die 
Leiſtungen das Produkt einer harten 


Arbeit in den einzelnen Vereinen ſind. Es iſt se ( 


beſtimmt nicht Vermeſſenheit, zu ſagen, daß 


Oberſchleſien in Kürze ein wichtiges Wort 
in der deutſchen Schwimmerei mitreden wird: 


denn die, die geſtern zu Meiſterehren kamen, ſind 
alles junge, noch entwicklungsfähige Menſchen. 
Wenn man ihnen Gelegenheit geben wird, mit 
größeren Gegnern ihre Kräfte zu meſſen, werden 
ſie ſich die nötige Härte holen. denn hieran fehlt 
es allein noch. 


5:42 

Die Meiſterſchaftskämpfe, die am Vormittag] Bru 
ſchon ihren Anfang nahmen, brachten im großen o. W.: 1 
und ganzen keine größeren Ueberraſchungen. Le. Bruſtſtaf 
biglich ö. Richter Gleiwitz 1900, liez ſic von dem Drielen 
ausgezeichneten Polniſchen Meiſter J. Karlie⸗ Ge a 


Meter-Bruſtſtaffelmeiſterſchaft, war der Sieg von 
Gleiwitz 1900 I nie in Gefahr, um die Plätze gab 


Hindenburg, 6:10,5; 


den burg 
Lagenſtaffel⸗Meiſterſchaft (100, 200, 100 J: 1. Glei⸗ 
witz 1900, I., 541,2 Min.; 2. Gleiwitz 1900, II., 
3. Frieſen Hindenburg, 5.474. 
fel⸗Meiſterſchaft, Zmal 100 Meter, f. V. 
. Oppeln 1910 (Alleingang). 
fel⸗Meiſterſchaft zmal 100 Meter: 1. 
Hindenburg, 4:59,5 Min.; 2, Oppeln 1910, 
h . u 1 
g 2 } witz. e imme eter: 1. Kar ⸗ 
ze, ERS. Kattowitz, überraſchend ſchlagen. lie 11 (eee Kato ie 2 H. Richter 
Richter iſt eben einer von denen, den es an der (Gleiwitz 1900) 1:17 2; 8. Müller (Gleiwi 
nötigen Kampferfahrung fehlt, Richter hat das] 120,6. 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen: 1. W. R 


Zeug dazu, ſich zur deutſchen Spitzenklaſſe empor⸗ 
zuarbeiten. Im erſten Rennen, der Amal-100: Cr ĩðâjdddã ͤ b ã d y e 


[Eigener Bericht) x 
Ergebniſſe: 


Bruſtſtaffelmeiſterſchaft Amal 100 Meter: 

Gleiwitz 1900, I., 5:546 Min.; 2. Frieſen 
3. SV. Gleiwitz 1900, II., 
Damen⸗Rückenſchwimmeiſterſchaft: 1. H. 
Neptun Gleiwitz) 1:37,6 
wirth (Frieſ. Hindenburg) 1:42,83; 3. K. Jander 
(Poſ. Beuthen] 1:42,8. Kraulſchwimmen⸗ 
ſchaft 400 Meter: 1. Ka rliczek (ERS. Katto- 
witz) 5:28,2 Min.; 2. Wille (Gleiwitz 1900)'5:46,7; 
3. Aramioſch (Gleiwitz 1900) 6:00.8. 
Lagenſtaffel⸗Meiſterſchaft 3mal 100 Meter: 
Gleiwitz, 4:439 Min.; 2. Frieſen Hin⸗ 


5:09, 3. Germania Gleiwitz, 


es einen erbitterten Kampf zwiſchen Frieſen Hin⸗ Gausängerfest in Gleiwitz 


denburg und Gleiwitz 1900 U, den ſchließlich die 
Hindenburger knapp für ſich entſchieden. Sehr 
ſicher gewann Frl. Kube die Meiſterſchaft im 
100-Meter-Rückenſchwimmen. In der hervor- 
ragenden Zeit von 1.37.6 Min. ließ fie Frl. Jack 


Fahnenweihe des Knappen⸗ 


ter (Gleiwitz 1900) 3:05,8; 2. Weiß (Frieſen Hin- 

denburg) 3:09,4; 3. Jaron (Gleiwitz 1900) 3:13,4. 
. | 100-Meter-Rraulihwimmen: 1. O. Wille (Glei⸗ 
900) 1:039; 2. Muſchiol (Gleiwitz 1510 
ter⸗Damen⸗Kraulmeiſterſchaft: 1. H. Sal⸗ 
bert (Nept. Gleiwitz 1:14: 2. Kotulla (Poſ. 
Herren ⸗Kunſtſpringen: 
(SV. Laurahütte) 107,04; 
(SV. Laurahütte) 


Min.; 2. R. J 


2. Bredlich 
3. Greiner (Frieſen 
97,32. Kraulſtaffel⸗Meiſterſchaft 
eter: 1. Gleiwitz 1900, I. 4:32,6; 
3. Frieſen Hindenburg, 
4:55,2. 200⸗Meter⸗Damen⸗Bruſtſchwimmen: 1. E. 
Hoheiſel (Frieſ. Hindenburg] 3:28,4; 2. Mu⸗ 
ſiol (Frieſ. Hindenburg) 3:30,4; 3. K 
Bruſtſtaffel⸗Meiſt 
W.: 1. P 


„Gleiwitz 1900, I., 4 


(Neptun 
erſchaft Amal 
„Beuthen 6:13,6; 
3. SV. Ziegenhals, 
10 mal⸗50⸗Meter⸗Kraulſtaffel: 1. Gleiwitz 
ERS. Kattowitz, 5:21; 3. Frieſen 
5:21,4. Vereinsmeiſterſchaft: 
men: 1. Frieſen Hindenburg, 84 Punkte; 2. Nep- 
tun Gleiwitz, 57 P 


Gleiwitz) 3:31,4. 
. V. 


2. Delphin Ratibor, 6:21: 
Damen⸗ 


6 Da- 
4. Germania 
zunkte; 3. Germania Gleiwitz, 
22 Punkte. Herren: 1. Gleiwitz 1900, 207 Punkte; 
2. Frieſen Hindenburg, 68 Punkte; 3. ERS, Kat⸗ 


z 1900) 
ich-! towitz, 26 Punkte. 


deutſche Fußball Riederlage in Paris 


(Eigene Draht meldung.) 
Paris, 21. Auguſt. 

Bei ihrem Gaſtſpiel in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt mußte ſich die Jußballmannſchaft von 
8 Krefeld durch die Elf von Red Star 

lympique mit 4:1 Toren geſchlagen be» 
kennen. In dem von 2000 Zuſchauern beſuchten 
Spiel hatten die Weſtdeutſchen nach mäßigem Be⸗ 
ginn eine ausgezeichnete zweite 4 Es ge⸗ 
lang aber nur noch der . fer, da der 
franzöſiſche Torhüter Thepot ſchlechthin unüber⸗ 
windlich war. 
CCC TTT 
mit 17 Fahnen und dem Bundesbanner gezierten 
1000 Sänger ſtarken Feſtzug durch die Stra⸗ 
ben der Stadt, gefolgt von einer gewaltigen Dien- 
ſchenmenge rn dem Ring marſchieren, wo der 
feierliche Akt der 


Fahnenweihe 


im Beiſein der Vertreter von Behörden, Korpo⸗ 
2. rationen und Organiſationen erfolgte. Der 
1. Vorſitzende, Semmler, betonte, nachdem er 
die Gäſte begrüßt hatte, daß durch ſolch zahl- 
reiches Erſcheinen der Oeffentlichkeit beiwiejen 
wird, daß Treue, Einigkeit und Zuſammengehörig. 
keit im deutſchen Männergeſang herrſche, daß die 
Sänger auch in der Grenzmark ſtets zur Stelle 
find, wenn es heißt, für das deutſche Lied einzu⸗ 
ſtehen. Der Jubelverein trug Beethovens 
„Die Himmel rühmen“ vor, worauf Gaulieder- 
meiſter Sobel die Glückwünſche vom Schleſi · 
ſchen Sängerbunde und Gau XII übermittelte. 


L: 


waltung, Stadtrat Batermann, die aus allen 
Teilen der oberſchleſiſchen Heimat nach Gleiwitz 
ekommenen Sänger willkommen hieß. Frau 
Koban überreichte das von den Damen des 
Jubelvereins geſtiftete Fahnenband. Bundes⸗ 
ſchriftführer Rother übermittelte die Glück⸗ 
wünſche des Arbeiterbundes Oberſchleſiens und 


wirth 10 Meter zurück. Im 400⸗Meter-Kraul⸗ 3 
ſchwimmen gab es nicht den erwarteten Kampf E ang ereins er E er ru E 
zwiſchen dem Kattowitzer J. Karliczek und Wille. j 

Der Gleiwitzer ließ ſich gar nicht in ein Gefecht Eigener Bericht 


ein, er wollte ſich wahrſcheinlich für die weiteren x 

Kämpfe ſchonen, fo daß Karliczek leicht zu Gleiwitz, 21. Auguſt. Eckehard im Liede, den plötzlichen Tod von Ge⸗ 
ſeinem Siege kam. Durch die Abſage von Poſei⸗ Am Sonntag beging der Knappen heimrat Hammerſchmied, den er in ſeiner 
don Beuthen in der 3mal-100-Meter-Damenlagen- geſangperein Gleiwitz in Verbindung] ganzen Größe und Bedeutung zeichnete. Für den 
ſtaffel kam Neptun Gleiwitz zu einem ſiche⸗ mit dem Gauſängerfeſt (Gau XII des Schleſiſchen oberſchleſiſchen Arbeiterſängerbund überbrachte 
ren Siege. Eine einſeitige Angelegenheit war die Fe omen 5 F . nweihfe ſt. „Der a en Ener e An n f 
Herren »Lagenſtaffel⸗Meiſterſchaft. Gleiwis einen wohlgelungenen a übenhaus” bildete Fern beer „Roſenlieder? d. Eulenburg. Nich 


nem Verein Julienhütte 2 weitere Sätze. Es 
folgten die Ueberreichung der Fahnennägel, von 8 
denen Oberhütten, Delbrückſchächte, Guidogrube, g 
Königin⸗Luiſe⸗Grube, Lokomotiv. und Wagen⸗ 5 
werkſtatt, Deichſel, Richtersdorf und Abwehr⸗ 2 
rube durch ihre Vertreter unter finnigen 
Sprüchen Fahnennägel ſchenkten. Nachdem der 
Vorſitzende allen gedankt hatte, ſetzte ſich der Zug 
wieder in Bewegung nach dem Schützenhaus, wo 
ein Vokal. und Inſtrumentalkonzert ſtattfand. 


x 
3 
überreichte 4 Sätze des 3. Bandes und von ſei⸗ 3 


1900 J ſiegte ſchließlich vor Gleiwitz 1900 TI und | Der ubelverein te unter dem Sie i[tersdorf!: „Der träumende See“ bon Schu. Die Feuerwehrkapelle leitete den 1. Teil 2 
Frieſen Hindenburg. Einen ſchönen Verlauf nahm Aeebesmueiſter S ee Re Deufitfricen wi mann, Oberhütten: „Ich hört ein Vönlein| des Programms unter dem Stabe von June r. 55 
die Zmal-100-Meter⸗Damen-Bruſtſtaffel⸗Meiſter⸗ einem Prolog den Sängergruß von Otto und pfeifen, von Schauß, Liedertafel: „Die Be- obermuſikmeiſter Peckmann ein. 9 64 n 1 
ſchaft. Ueberraſchenderweiſe lieferten die Damen] „Bergmannskind“ von Vaſtor ſehr wirkungsvoll] rätſamkeit“ von Haydn, Lokomotib⸗ ‚und hatte der Gauliedermeiſter Sobel über 500 Sän⸗ 8 
dom Oppelner SV. 1910 der Mannſchaft von zum Vortrag. Dann begrüßte der 1. Vorſitzende[ Wagenwerkſtatt: „Hochamt im Walde“ von ger um ſich geſchart und fein abgetönte 12 


es Jubelvereins, Semmler, die zahlreich Er-] Becker und Inbelverein: „An der ſchönen 
ſchienenen und ſchilderte die Vereinsgeſchichte des blauen Donau“ von Strauß und „Ein kleines 
am 5. Juli 1924 gegründeten Knappen⸗Geſang⸗] Malheur pon Wildt), die unter Beweis ſtellten, lied von Stunz, die olksweiſe „Wenn alle 
vereins, Nach 8 Jabren konnte eine Fahne an- daß der re in den Vereinen ſehr ge. Brünnlein fließen“ „(bearbeitet von- Heinrich) und 
Er e Dex. Meifel, mar da ‚en ind ee Tele one A m ien 
der Grenzmar und brachte ein Hoch auf das lagen geben mu ten. Die Onnsfopelle ſpie 2 5 wieber die Neue iu riapele zur Geltung, wo⸗ 
A Vaterland aus, in das begeiftert eingeftimmt) bin und ſchuf einen würdigen mufifaliihen Rah. rauf die einzelnen Vereine ihre Männerchöre 
durch den Polniſchen Meiſter J. Karliczek. ER Mädtin ſcholl das Deutſchlandlied durch 15 ſodaß der Kommers einen guten Verlauf N 5 47 2 Wwe en Pain 
In beſtechender Manier holte ſich W. Richter Saal. ; a, 1 ennere Beiuſtigungen ſchufen Abwechflung. 55 
5 . 8 A 3 Gauliedermeiſter Sobel lenkte in ſeiner Der Sonntag ſah vom Platz der Repu⸗ 
die Meiſterſchaft im Bruſtſchwimmen. Lediglich Glückwunſchrede die Aufmerkſamkeit derfblik aus unter Führung einer? ergkapelle A 
Weiß (Frieſen Hindenburg] konnte durch feinen Verſammlung auf den Verluſt des deutſchen! der Feuerwehrkapelle nebſt Tambourkorps einen 


kraftvollen Endſpurt zu Richter aufſchwimmen 
F TEE TERTESCELTETDZTETETERN 


Frieſen Hindenburg einen harten Kampf: Frl. 

Hoheiſel brachte die Frieſen leicht in Führung, 

nn die dann Frl. Muſiol bis ins Ziel tapfer ver⸗ 

* teidigen mußte. Im 100-Meter⸗Rückenſchwimmen 
f gab es dann, die ſchon erwähnte 


Ueberraſchende Niederlage von H. Richter 


A- la-Chöre gelangten zum Vortrag. Das 
Weiheſied von Striegler, das Landsknecht⸗ 


Abſchluß bildete der Feſtball, der alle Teil⸗ 
nehmer noch recht lange in gemütlicher Sänger⸗ 
ſtimmung vereinte. 


und ſich ſo den 2. Platz ſichern. Die 100-Meter- 
Kraulmeiſterſchaft für Herren wurde eine ſichere 


ae von O. Wille. Obwohl ihm feine Gegner NReœmgept 
nicht gewachſen waren, ſchwamm er die glänzende . 3% Pfund Pfersiche 2 
Zeit 1:039 Min. Auf dem 2. Plat endete Mu⸗ Wir verkaufen: Aprikosen 2 Teig 2 
ſchiol vor Krömer und Sokollik. Unter atemloſer ———— wogen — in möglichst klei. 


ne Stücke zerschneiden 
met 3½ Pfd. Zucker unter 
Rühren zum Kochen beim 


Spannung gingen dann die Teilnehmer zur 100- 
Meter-Damen.Kraulmeiſterſchaft ins Waſſer. In 


Gemahl. Speck und Schmeer 55, 


her Da E32) 7 


dieſem Rennen ſtanden ſich wieder einmal mehr Br ene u. n 

bie alten Rivalinnen, Frl. Salbert und Frl. Ko⸗ f ug ph era Ana 

pen erg Im überaus ſchnellen Tempo Oppelner u. Knoblauchwurst 55 O eine Normalflasche Opekta * 
dert norte fotulla los, während ſich Hilde Sal⸗ in anerkannter Gute.. . per Pfund nur 9 . ; 8 


bert noch abwartend verhielt. Aber ſchon an der 
Wende war die Deutſche Meiſterin Dekan 


es kein Halten mehr. Sicher holte fie ſich den 
Titel in der guten Zeit 2 1 1 Weh. ieben 


Saft einer Zitrone Ma- 


einrühren u. sofort in G. 
ser füllen. Genaueste Koch- 
 onweisung mit * N 
liegt jeder Flasche bei. 
Vorsicht beim Opekta-Ein- 
kauf! Nicht zu verwech- 


8 sein mit ähnlich lauten- 


O 2 k t a den Geliermittein. Opekto 
2 ist nut echt mit dem damp- 
Ben sur Prüchren gewonnen enden 10-Minuten-T opf, 


Achtung! Rundfunk! Sie hören über die Sender des 
Schlesischen Rundfunks Mittwoch, 24. August, vor- 
mittags von 10.45 bis 11.00 Uhr den sehr interessanten 
Lehrvortrag aus der Opekta-Küche „Zwetschgenmus 
oder Zwetschgenmarmelade ?” — Rezoptdurchgabel 


Trocken-Opekta Ist Opekta in Pulverform von 3 hoher 
Qualität wie Opekta flüssig. Beutel zu 23 g. für 2 
Pfd. Marmelade, und Kartons zu 45 Pig. für etwa 4 Pfd. 


| Grundſtücksverbehr 
: IR a R Marmelade. Genaue Rezepte liegen Jeder Packung bei. 


. I: ” * 1 * 
Ihr Heim || \ehlung!Günstgekauigelegenheitl | 8 air.m suis 95 


er gegen 


Krakauer 50; 


per Pfund .... 0. 1. . 1) rer EEE 0. „„nur 


P. Bromisch 


Beuthen OS., Piekarer Straße 29 


HS, 


vor dem Amtsgericht Habelſchwerdt 
verſteigert. Geregelte Hypothekenver⸗ 
hältniſſe. Anfragen beantwortet 


Es gibt jetzt 52 ee ie a Handels⸗Gewerbe⸗ u. beſitzerbank Stel le n- A nge b ote 


Haus 
e. G. m. b. H. Breslau. 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 17 ch tig er 


Geschmack und vor allen. sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Dingen so prev Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. Re P sen d D F, 


Vereine ohne Winterbad gewann ſehr ſicher Po⸗ 


Siegerin vor ihrer Vereinskameradin Frl. Mu⸗ Das Gut „Pappelhof“ in Ober ⸗ Seef zer kesenr m f. 281 c der 
fiol, die Mühe hatte, die Angriffe von U. Kube del h | altwaltersdorf, Kr. Habelſchwerdt, Opekta Drogerien und lebensuiiieigssehiifien 
gbaumehren. Die Bruftitaffelmeifterichaft für gem Utlich ? ca. 270 Morgen, wird am 26. d. M ee en 


volle Möbel für jeden 


den Kattowitzern lagen, wurden knapp eſchlagen. 

i den ERS. 
{ gab es herrliche 
Kampfbilder. Die beſſer zuſammenſpielenden 
1900er ſiegten mit 9:3 Toren. Die Vereinsmeiſter⸗ 


ſchaften wurden bei den Damen von Frieſen überzeugt haben. Alleinhersteller 


i bei den Herren von Glei⸗ N 0 
A 11 
In den Rahmenwettbewerben, die zum größten A 7 8 4 au re er Beuthen 08. Hindenburg OS, ben, auch Hotels, verfügt, wird von größerer 

Teil dem Nachwuchs ne ma 15 Pa es 0 Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. Firma der Lebensmittelbranche gesucht, 
ebenfalls ausgezeichnete Leiſtungen. Eine Sonder- Ratibor Glelwi tag Bevorzugt werden unverhelratete Herren im 
1 an „den ne 8 1 eee eee uckerkranke Alter von nicht über 30 — 32 Jahren. Hand- 
immt der Neuſtädter Jaenſe ale Stein Hungern nötig. Größte Erfolge. Koftenı, schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild und 
ſtungen berechtigen zu den ſchönſten Ho gen. 8 een e e er, Angabe von Gehaltsansprüchen erbeten unter 
H. H. 95 518 an d. Geschäftsst. d. Ztg. Beuthen. 


/ 


Aus Oberſthleſien und Schleſten 


hrenmalsweihe für die 156 er in Beuthen 


Große vaterländiſche Kundgebung / Ueber 3000 Feſtteilnehmer / 53 Fahnen im Feſtzuge 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Auguſt 

Die Weihe des Ehrenmals der ehe⸗ 
maligen 156er in Beuthen hinterließ unvergeß⸗ 
liche Eindrücke. Die Spitzen der Reichs⸗ und 
Staatsbehörden, an oberſter Stelle der Oberprä- 
ſident Dr Lukaſchek, die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, die Geiſtlichkeit, die ehemaligen Regi- 
mentsangehörigen aus Ober⸗ und Niederſchleſien, 
die Vereine des Kreiskriegerverbandes, der Lan⸗ 
desſchützenverband und andere Verbände ehe⸗ 
maliger Selbſtſchutzktämpfer, die Vereinigten 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier, der Stahl⸗ 
helm ſowie die Beuthener Bürgerſchaft nahmen 
an der Enthüllungsfeier innigen Anteil. 
Das unvergängliche Heldentum der für das Va⸗ 
terland gefallenen 90 Offiziere und 2921 Unter- 
offiziere und Mannſchaften des Regiments 
Nr. 156, denen das Ehrenmal gewidmet iſt, 
wurde aus berufenem Munde vor die Seelen 
der Feſtteilnehmer geſtellt. Das Denkmal iſt ein 
Künder ihres Ruhmes, ein Wahrzeichen ihrer 
Größe und ihres Heldentums. Sie krönten ihr 
Leben durch den Heldentod und ſtarben, damit 
wir leben können. Das an bevorzugter Stelle 
der Stadt geſetzte Denkmal iſt auch eine ſtolze 
Genugtuung für die Hinterbliebenen der gefalle— 
nen Helden und eine Mahnung für kommende 
Geſchlechter. Es ſpricht eine eherne Sprache 
und mahnt alle, ohne Unterſchied der Parteirich— 
tung und der Konfeſſion, zur Einigkeit. 


denkmalsweihe 
und Gefallenenehrung 


Am Sonntag nahmen die Vereine mit Fah- 
nen am Hauptgottesdienſt in der ©t.-Marien- 
Kirche und in der Evangeliſchen Kirche teil. In 
„St. Maria“ hielt Pfarrer Hrabowſky 
unter Aſſiſtenz von Oberkaplan Mainka und 
Kaplan Kuroſezik ein feierliches Levitenamt. 


Die Feſtpredigk hielt Geiſtlicher Rat Dr Rei⸗ 


nelt. Er wandte ſich auch an die Männer, die 
gekommen waren, um ihre toten Kameraden zu 
ehren. In der Synagoge war zur Gefalle⸗ 
nenehrung ein beſonderer Feſtgottesdienſt anbe- 
raumt. Oberrabbiner Profeſſor Dr Golinſki 
hielt hier die Feſtrede. 

Um 14 Uhr begann die Ehrenmalsweihe. 
Gegen tauſend Bürger verſammelten ſich am 
Denkmal. Die Vereine und Verbände 
waren in einer Stärke von ungefähr zweitauſend 
Mann mit 53 Fahnen geſchloſſen angerückt. An 
der Spitze dieſer Hauptzeugen der Weihe und 
Enthüllung ſeien genannt der Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek, Landgerichtspräſident Schnei- 
der, Oberſt Koeppel, Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, Landrat Dr Urbanek, Prälat 
Schwierk, Pfarrer Hrabowſky, Diviſions⸗ 
pfarrer Meier, Superintendent Schmula, 
Oberrabbiner Prof. Dr Golinſki, der Vor⸗ 
ſitzende des Kreiskriegerverbandes, Oberſtudien⸗ 
direktor Dr May, ferner Major Bieder, 
Amtsgerichtsdirektor Wintzek, Oberpoſtdirektor 
von Fritſchen, Polizeimojor Rothe, der 
Vertreter der Kommandantur Oppeln, Haupt- 
mann von Hippel, der Vertreter der Stadt 
Brieg, Magiſtratsrat Kampazyk, Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Wolko, der Leiter des Hauptzoll⸗ 
amts, Oberzollrat Balzer, der Vertreter des 
Finanzamts, Regierungsrat Konietzko, die 
Vertreter der Schulbehörden und Volksſchulen. 
Tauſende von Zuſchauern ſtanden außerhalb des 
geſperrten Platzes. Das Beuthener Konzert⸗ 
orcheſter leitete die Feier mit dem Altniederländi⸗ 
ſchen Dankgebet ein. Darauf hielt Diviſions⸗ 
pfarrer Meier eine eindringliche Feſtrede. Er 
entwarf Bilder von der Hingabe, 


Tapferkeit und Treue 


der gefallenen Helden, von ihrem Eintreten für 
Heimat und Vaterland. Im Geiſte führte er an 
die Gräber im Kampfgelände, an die Maſſen⸗ 
gräber unbekannter, tapferer, deutſcher Sol- 
daten. Die kleinen, ſchwarzen Kreuzlein auf die- 
ſen Gräbern weiſen auf das Kreuz von Gol⸗ 
gatha, wo der Gottmenſch ſeinen höchſten Triumph 
feierte und den Tod überwand. Im Schützen⸗ 
graben war unſer Heimatſchutz. Unſere Helden 
verſtanden, gottergeben zu ſterben. die Opfer ſeien 
nicht umſonſt geweſen. Den Toten, die ihr 
Leben auf die Opferſchale legten, gebühre Dank, 
wie auch den Hinterbliebenen. Damals herrſchte 


Hingabe und Opfergeiſt 


jetzt Selbſtſucht der einzelnen und der Par- 
teien. Damals diente man dem Vaterlande, jetzt 
ſtelle man die Frage: „Was verdiene ich am 
Vaterlande?“ Die militäriſchen Feiern werden 
oft mit Spott und Hohn überſchüttet Das Heer 
aber ſei ein Volk in Waffen geweſen. Wer es be⸗ 
ſubele, der beſudele Volk und Vaterland. „Gott 
mit uns“ ſei damals die Deviſe geweſen. Den 


vereine 


weſenheit eine beſondere Ehre erwieſen habe, und 


Toten zum Danke ſolle man das Gelübde der übernahm das Denkmal in die Obhut der Stadt] deutſche Zukunft dienen möge, die kommen müſſe, 


Kameradſchaft ablegen. Man ſolle Hrift-| mit dem Wunſche, daß es 


liche Geſinnung pflegen und für die Ehre 
eintreten. Die Zeit ſei vorbei, in der man im 


wenn der Geiſt, der die Toten beſeelte, wieder 
Gemeinſchaftsgut des deutſchen Volkes ſein werde. 


den Toten zum Gedächtnis, Die Vereine führten dann einen Umzug durch 


deutſchen Lande mit der Kriegsſchuldlüge poli-] den Lebenden und Angehörigen zur Erinnerung] die Stadt nach dem Schützenhauſe aus. 


anderer. Man müſſe nach dem 
digen. Das „Nein“, das in Lauſanne geſprochen 


wurde, dürfe nie mehr preisgegeben werden. Der 


Toten dürfe man nicht vergeſſen. Man müſſe für 
Frieden und 


Freiheit eintreten. Zur 
Bekräftigung dieſer Worte ſpielte die Muſik die 
dritte Strophe des Niederländiſchen 
Dankgebets. 

Die Vereinigten Männergeſang⸗ 
Beuthens trugen unter der Stab— 
führung von Akademiſchen Muſiklehrer Rei⸗ 
mann ein Weihelied vor, das die Weihe⸗ 
rede, die Oberſt Koeppel hielt, einleitete. Er 
ging davon aus, daß der 21. Auguſt bereits ein- 
mal in der Geſchichte des Regiments 156 eine Be⸗ 
deutung hatte. 1914 war es der Tag der erſten 


Fühlungnahme mit den Franzoſen vor Longwy 
und der Beginn eines 4%jährigen Aufenthalts in 
Frankreich. In dieſer erſten Schlacht gab es nur 
geringe Verluſte, und man ahnte noch nichts von 
den bevorſtehenden ſchweren Kämpfen, Anftren- 
gungen und Verluſten, die die Zahl von 11182 
erreichten. Dann entwickelte der Oberſt ein Bild 
von den ruhmreichen Kriegstaten des Regiments, 
von denen wir bereits berichteten. Aus dem Ge— 
ſchilderten ergab ſich die 


Pflicht der Dankbarkeit gegen die Gefallenen. 


Das Denkmal ſei eine Ehrung der Toten, die in 
Feindesland liegen, wie auch der Lebenden. Die 


ganze deutſche Armee war durchdrungen vom 
Pflichtgefühl der Erfüllung der ge⸗ 
ſtellten Aufgaben. Im ſchrofſen Widerſpruch 
ſtehe dazu die Auffaſſung der Pazifiſten und Frie⸗ 
densapoſtel. Der Wehrwille und die Wehrhaftig- 
keit ſeien die höchſten Aufgaben und müſſen 
auf die Jugend übertragen werden. Für dieſe 
Aufgabe traten alle Soldaten Oberſchleſiens ein, 
die bis zum Schluß des Weltkrieges die deutſche 
Heimat verteidigten. Der Rückblick auf die Ver⸗ 
gangenheit, ſeine Lehre für die Gegenwart und 
der Ausblick in die Zukunft ſollen die Aufgabe 
des Ehrenmals ſein. Werde dieſe Aufgabe richtig 
aufgefaßt, dann werde auch neues Leben aus den 
Ruinen entſtehen. In dieſem Sinne möge der 
Weihetag, der 21. Auguſt. der Ausgangspunkt 
einer beſſeren Zeit ſein. Damit gab der Redner 
das Zeichen zur 


Enthüllung des Ehrenmals 


Eine Gewehrgruppe feuerte 3 Ehrenſalven 
ab, vier 156er in blauer Friedensuniform präfen- 
tierten das Gewehr. Die Feſtgemeinde fang das 
Kameradenlied, und die Vertreter der 
Städte Beuthen und Brieg, des Kreiskriegerver⸗ 
bandes, der Traditionskompagnien, der Offiziers⸗ 
bünde und der 156er-Kameradenvereine legten 
Kränze nieder. Major Bieder dankte allen, 
die zu der Weihe gekommen waren, auch denen, 


die ſich um die Schaffung des Denkmals verdient 


gemacht haben, beſonders dem Oberpräſidenten, 
den Städtiſchen Körperſchaften und den anderen 
Behördenvertretern. In einer Zeit des tiefſten 


wirtſchaftlichen Niederganges haben all Kamera- 


den ihr möglichſtes getan, um das Denkmal zu 
ſchaffen. Auch die Beuthener Bürgerſchaft habe 
ſich mit Spenden beteiligt. Der Magiſtrat gab 
koſtenlos den Platz ſowie die Ziegelſteine und will 
auch für die Ausſchmückung des Denkmals mit 
Baum- und Blumenſchmuck ſorgen. Der Entwurf 
ſtamme von den Künſtlern Birkmann und 
Breitenbach, Gleiwitz. Aus der Werkſtatt 
des Bildhauers Breitenbach ſtamme auch die Bild— 
hauerarbeit der Reliefs. Den Guß der Reliefs 
führte die Gleiwitzer Staatliche Hütte aus. Die 
Vorarbeiten und die Oberbauleitung lagen in den 
Händen des Oberleutnants der Reſ., Baumeiſters 
Draub. Eine Urkunde, die Regimentsgeſchichte, 
die Beuthener Tageszeitungen, Geldſorten ſowie 
der Hammer, mit dem die Fahne und Bänder des 
aktiven Regiments genagelt worden ſind, ſeien 
eingemauert. Major Bie de r übergab das Denk“ 
mal zu treuen Händen dem Vertreter der Stadt 
Beuthen. 

Oberbürgermeiſter Dr Knakrick dankte de⸗ 
nen, zu deren Ehren es erbaut iſt, und die mit 
ihren Leibern die Heimat geſchützt haben. Er 
dankte allen, die am Zuſtandekommen des Werkes 
tätigen Anteil genommen haben, beſonders Major 
Bieder, Baumeiſter Draub und den Künſtlern 
Birkmann und Breitenbach. Das Werk 
ſei ſchlicht, ſpreche aber zum Herzen. Er dankte 
den Feſtteilnehmern, beſonders dem Oberpräſiden⸗ 
ten, der den 156ern und der Stadt mit feiner An- 


der 156er geſtanden. 


tiſche Geſchäfte mache. Ueber Krieg und Frieden und der Jugend zur Hoffnung auf eine beſſere 
entſcheide ein N - 
Willen des Schöpfers bereit fein, ſich zu vertei⸗ 


die Wiederſehensfeier 
der ehem. 156er 


Offiziersbundes, des Reichsoffiziersbundes und 


Am Sonnabend ging eine Wiederſehensfeier ö 
des Kreiskriegerverbandes zum Ausdruck. Er 


der ehemaligen 156er m Schützenhauſe voraus. 8 
Der Leiter des Abends, Major Bieder, Vor⸗ſ überreichte einige Auszeichnungen, die aus An⸗ 
ſitzender der Offiziersvereintgung und Ehren- laß der Denkmalsweihe vom Preußiſchen Lan- 
vorſitzender der Kameradenvereine ehem. 156er, deskriegerverbande verliehen worden waren. Der 
eröffnete den feierlichen Teil mit einer Be⸗ Vereinsvorſitzende, Oberzollſekretär Richter, 
grüßungsanſprache, die in einem Hoch auf das der Kaſſenführer, Oberſteuerſekretär Ber⸗ 
Vaterland und im gemeinſamen Geſang des mus ke, und Robert Buchta, Schomberg, er- 
Deutſchlandliedes ausklang. Vaterländiſche und ielten das Kriegervereins-Ghrenkreuz 2. Klaſſe. 
militäriſche Feſtlieder vom gut geſchulten Män⸗ Im Namen der ehemaligen Artilleriſten des 
nergeſangverein „Karſten-Centrum⸗Grube“ unter Regiments von Peucker überbrachte Amts⸗ 
der Stabführung von Lehrer Richter wir⸗ gerichtsdirektor Wintzek und im Namen des 
kungsvoll vorgetragen, bildeten den zweiten Schweſterregiments der 156er, der ehemal. 157er, 
feierlichen Teil. 8 begrüßte Oberbürger- | Oberſtudiendirektor Dr. Hackauf, die Glück⸗ 
meiſter Dr. Knakrick die Gäſte. In feiner] wünſche. Grüße und Glückwünſche überbrachte 
Jugendzeit habe er gewiſſermaßen an der Wiege auch Leutnant Borat von den Traditionskom⸗ 
Als ehemaliger Fuß- pagnien des Reichswehr⸗Inf.⸗Regts 3, Marien⸗ 
1 nn e daß im 8 7 55 werder. Er betonte die 
riege die Gräben, die die 156er bauten, Stan 0 or 
hielten. Es ſei zu wünſchen, daß wir recht bald enge Verbundenheit der Traditions⸗ 

ſei kompagnien mit dem alten Regiment 


1 * a je 2 ſei, 
as Volk zu einigen und den Bruderzwiſt zu 45 g 8 : 5 
beieitigen, Sein Do, galt den i ehemaligen und überreichte als Feſtgabe e eee 
156ern. agiſtratsrat Kampezyk brachte die Die Feſtreden waren von muſikaliſchen Dar- 
Pu rer 90 7 * 9 ee e tien der Muſikkapelle des Vereins ehem. 
und wies darauf hin, daß im Brieger Heldenhain | ,. 5 i e f n 
den Gefallenen des Regiments 156 ein ehrwür⸗ 22er umrahmt. Hierbei wirkten auch die jugend 
diger Platz geweiht ſei. Oberſtudiendirektor Dr. lichen Trommler und Pfeifer des Gardevereins 
May brachte die Glückwünſche des Deutſchen I mit. mes 
7 1. BLZ TRETEN 
Neuer Handgranatenanſchlag] Verſonalveränderungen bei der 
in Gleiwitz Zollverwaltung 
l Es ſind verſetzt: Zollinſpektor Fricke in Landsberg 
An Freit 1 = 175 a. W. als Bezirkszollkommiſſar nun ee (I. 8.), 
m Freitag gegen 2: r wurde von bisher] Oberzollſekretär Manke von Beuthen nach Neiße 
unbekannten Tätern in den Vorgarten eines Ae ee . 8 S t tn 1 3 Beer me 
2 220 . 7 1 Pi en „ 8.), 0 iber von 
Hanses in Schönwald * n as: Zawadzki nach Zawisna (1. 8.), Zollaſſiſtent Warzecha 
nate geworfen, die etwa 10 eter vom Hauſe von Torgau nach Borſigwerk (1. 8.), Zollbetriebsaſſiſtent 
entfernt explodierte und nur geringen Scha⸗[Puchwald von Beuthen nach Neiße (15. 70, Zoll. 
den anrichtete. Der Geſchädigte iſt Zentrums⸗ wachtmeiſter Seufert von Beuthen nach Aſchaffen⸗ 
angehöriger, ſein Sohn Mitglied derfſ burg (. 8.), Zolloberwachtmeiſter Hornik in Sosnitza 


Kreuzſchar. Beide betätigten ſich dem Polizei als Zollbetriebsaſſiſtent nach Borſigwerk (1. 7.). 
bericht zufolge politiſch nicht außergewöhnlich. 5 in denbur 9 

* kr; beim Baden. Der Arbeiter Engel» 
bert Kokoſchka aus Zaborze erlitt beim Baden 


in den Teichen zwiſchen Georg- und Hermann- 
ſchacht einen tödlich wirkenden Herzſchlag. 


Groß Stroßlitz 


Motorradfahrer fährt in ein Geſpann 
Hindenburg, 22. Auguſt. 

Sonnabend, 19.40 Uhr fuhr bei der Kreuzung 

Michaelſtraße ein Motorradfahrer gegen 


das Geſpann des Vekturanten Robert Piont- N 

; 5 * Gasſchutzlehrgang. Am Mittwoch findet 
ko witz aus Hindenburg. Der Führer des Kraft⸗ hier ein eintägiger Gasſchutzlehrgang ſtatt, den 
rades, Alfons Wojtynek, wohnhaft in Biskupitz, die Techniſche Nothilfe Oberſchleſien ver⸗ 
Beuthener Straße 49, wurde vom Rade ge⸗anſtaltet. Am Vormittag find im Saale Pieſch⸗ 
ſchleudert, und erlitt leichte Verletzungen am f kallg Vorträge am Nachmittag im Kalkwerk Gebr. 


5 ä Edling ii vorgeſehen. 
Kopf und linken Arm. Das Motorrad wurde ſtark re Be ae Die Rädtiſche Fiſch⸗ 
beſchädigt. Bei dem Zuſammenprall wurde einem i wi 


teichanlage an der Hauptförſterei wird nach den 

Pferde des Vekturanten P. das rechte Bein DI bet. a I 

3 Pf 0 nächſter Zeit einen Ausbau erfahren. Es hande 

gebrochen. Das Pferd, das etwa 480 RM. wertſſich um den Ausbau eines Brut und Ab- 

— wachsteiches im Anſchluß an die vorhandene 

Teichanlage. Der Ausbau erfolgt im Wege des 

freiwilligen Arbeitsdienſtes, und 

zwar ſollen 15 jugendliche Arbeitsloſe etwa 600 
Tagewerke leiſten. 


Oppeln 


* Aus dem Stadtparlament. Die Stadtper- 
ordneten werden bereits am Donnerstag zu einer 
u infolge nicht weiteren Sitzung zuſammentreten. Von beſonde⸗ 
kommenen Oeffnens des Fallſchirmes. Sie ſacktef rem Intereſſe iſt die Beratung über die Befe⸗ 
mit halbgeöffnetem Fallſchirm unter lautemſſtigung des Wilhelmsplatzes. Dieſer 
Schreien zu Boden. Die ärztliche | ſich als Wochenmarktplatz in ſeiner ‚aegen» 


Unglücksfall beim Sporiflugtag 
in Neiße 
Neiße, 22. Auguſt. 
„Bei dem Sportilugtag in Nerße ereignete ſich 
ein bedauerlicher Unglücksfall. ie beſt⸗ 


bekannte deutſche Fallſchirmpilotin Gayer ver- 
unglückte bei ihrem Abſprung infolge nicht voll⸗ 


ſuchung ftellte zunächſt aber nur eine äußerliche wärtigen Verfaſſung als völlig ungeeignet 
Knöchelverletzung fe Anſcheinend hat ſie Schwierigkeiten dürfte die Koſten⸗ 
aber auch innerliche Verletzungen davongetragen. Befeſtigung 
der Damſchkeſtraße und der Jahrbahn 
Falkenberger Platz auf der Tagesord⸗ 
Weitere Vorlagen betreffend die Bildung 
Umarbeitung der 
Geſchäftsordnung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und die Uebernahme der jelbit- 
ſchuldneriſchen Bürgſchaft für die Nationale 
Baugenoſſenſchaft für die im Stadtteil 
Sakrau auszuführende vorſtädtiſche Kleinſiedlung 
ä— — b — — — 
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erwieſen. keiten 
frage machen. Weiterhin ſteht die 


Waſſer h einer Kommiſſion zur 
auf Pflaumen als Todesurſache 
Oppeln, 22. Auguſt. 
Das Kind des Arbeiters Cebulla in Czar⸗ 
nowanz hatte auf Pflaumen Waſſer getrun⸗ 
ken. Bald darauf iſt es unter qualvollen Schmer- 
zen geſtorben. N 


r 


